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Der Matabele - Krieg .

(Von unserem eigenen Korrespondenten .)

London , 2 . November .

So ist es denn zu einer entscheidenden Schlacht mit

Lobengula gekommen , seine Hauptstadt ist erobert , seine
Kriegsmacht gebrochen . Er selbst befindet sich auf der

Flucht nordwärts , von den Truppe » der Südafrika - Gesell¬
schaft verfolgt , und — dafern cs sich nicht abermals um

eine verfrühte Siegesnachricht handelt — kann die Gesell¬
schaft das ersehnte Erbe antreten und von Matabcleland

Besitz ergreifen . Daran wird sie auch die britische Regie¬
rung kaum hindern . „ Matabcleland ist reich , und Maschona -

land bezahlt sich nicht , und die britische Südafrika - Gesell¬
schaft möchte gern von diesem an jenes übergehen . Das ist
der Schlüssel zur Lage der Dinge in Südafrika .

" So

schrieb selbst ein hervorragendes englisches Blatt , die „ Daily
News "

, gleich beim Ausbruch des Krieges , und dasselbe hat
damit gewiß die wahre Ursache desMatabele - Kricges richtig
gekennzeichnet , wenn die besagte Gesellschaft auch vorsichtig
genug gewesen , ihre Karten so zn spielen , daß die unmittel¬
bare Veranlassung zum Kriege beileibe nicht von ihr ans -

zugehcn schien , sondern von dem Vertragsbrüchigen , ränke¬
vollen , raubgierigen , grausamen — und was nicht noch
Alles ! — Lobengnla und seinen ihn zum Kampfe drängenden
Kriegern . Daß dieser uncivilisirte , despotische Herrscher ,
von der unersättlichen Ländergicr seiner weißen Nachbarn
längst überzeugt , denselben auch nicht eben freundlich gesinnt
war und thatsächlich sich auch mancherlei hat zn Schulden
kommen lassen — so insonderheit auch vielfache Grausam -
keiteu gegen die Einwohner von Maschonaland , auf welches
der König als seinen Vasalleri - Slaat blickt , das sich aber
immerhin der britischen Schstzherrschaft erfreut — , kann
natürlich durchaus nicht in Abrede gestellt werden . Aber

? die unglücklichen Maschona hätten jedenfalls lange auf ben
Schutz der Gesellschaft warten können , wenn diese nicht
ihren eignen Vortheil darin geseheir hätte , jenen zu Hülfe
zu kommen , die Macht der Matabele zu brechen und deren
Gebiet -- dem ihrigen einzuverleiben . Emil Rhodes ,
der eigentliche Leiter der Südafrika - Gesellschaft , möchte uns

beinahe glauben machen , daß die Truppen , die gegen Lobengnla
marschirt , von ebenso lauteren Motiven bewogen gewesen
seien , den Kampf aufzunehmen , wie die Gesellschaft selbst ,
und betonte noch jüngst in einer von humanen Gesinnungen
übersprudelnden Rede , wie die bürgerliche Bevölkerung der
Kolonie ins Feld gezogen sei ohne Sold . Indessen , das
kann doch höchstens heißen ohne sofortige Bezahlung . Gab
ein Blatt in Transvaal doch vor einiger Zeit schon genau
an , was die Truppen , die allerdings aus Freiwilligen be¬
stehen , nach beendigtem Feldzug zu erwarten haben . Darunter
befindet sich eine Farm für jeden Einzelnen in Matabcleland .
Uebcrdies ist bereits festgesetzt , daß die Beute im Uebrigen
iur Hälfte der Gesellschaft , zur anderen Hälfte den Truppen
iufallen soll .

Wie aber Niemand an ihre Uneigennützigkeit glauben
: Aird , so ist es auch mit dem Vorwand der Sclbsivcrthcidigung .

. Das sah auch die britische Regierung selbst wohl ein
und ordnete daher seiner Zeit an , daß die Gesellschaft sich
natürlich für einen etwaigen Einfall Lobengulas in ihr Ge¬
biet — der von ihr als täglich zu gewärtigen geschildert
wurde — wohl rüsten könne , unter keinen Umständen

■ Uber selbst die Feindseligkeilen eröffnen solle . Der König
pachte aber keinen Einfall . Wahrscheinlich hat er nie an
knien solchen gedacht . Möglich ist ja allerdings auch , daß
kr einen solchen nur verschob bis zur Regenzeit , die in

wenigen Wochen eintreten wird und für europäische Strcit -
kräfte so viel ungünstiger ist als für Eingeborene . Wie dem

?ber auch sei , jedenfalls paßte der Gesellschaft ein Verzug
' n keiner Weise ; plötzlich hieß es , in der Nähe eines der

Mger der Europäer seien Schüsse abgefeuert worden . Es
-ür zwar Niemand getroffen , und die Matabele haben auck

liar keine Schießgewehre — wenigstens keine , mit denen sie
u>' rklich etwas anfangcn können . Indessen , von wem konnten

Schüffe sonst herrühren als von Lobengulas Truppen !
Die Weißen waren angegriffen . Nach diesen mysteriösen
Schüssen konnten sie sich ihrer Haut wehren und zur
« tttheidigung — zogen sie nun sofort in Lobengulas
A

" ch ein ! — Derselbe sandte Boten an den britischen
MUverneur , um Frieden zu erbitten oder jedenfalls , um mit

^ Ulsclben in Unterhandlungen zu treten , aber einige der
« oten wurden von den Weißen einfach niedcrgcmctzclt . Es
Mgt himmelschreiend , und wir wollen es gern glauben ,

| .
aB es sich um ein Versehen handelt , aber äußerst bcdauer -

Ab bleibt der Vorfall immerhin . Es wird von den be¬
llenden Truppen zu ihrer Entschuldigung angeführt , sie

en die Abgesandten für Spione gehalten und daher bis
Weiteres in Gewahrsam genommen , und nur , als einige
eiben sich mit Gewalt hätten befreien wollen , ihrer

Bewachung die Waffen aus der Hand gerissen und mehrere
derselben thatsächlich verwundet hätten , seien die Matabele

getödtet worden . Es ist offiziell angezeigt , daß sofort eine

strenge Untersuchung betr . dieses so überails bedauerlichen
Vorfalls eingcleitet worden ; das scheint allerdings nöthig .
Indessen , wenn wir auch noch so fest überzeugt sind , daß
die Tödtung der Matabele durch ein Mißverständniß
hciMigeführt ist , so ist dasselbe doch jedenfalls
die Folge einer unverantwortlichen Nachlässigkeit . Warum
sollten die Truppen z . B . so unbedingt zu der Annahme
geneigt haben , die Matabclc - Männer , die direkt ins Lager
gezogen kamen , seien Spione , da doch ein Bruder des Königs
und sogar ein britischer Händler , der Jahre lang in Buln -

wayo , der Hauptstadt Lobengulas , gelebt , sich unter denselben
befanden ! Sie waren doch gewiß Beide nicht gerade die

Persönlichkeiten dazu , die Rolle von Spionen zu übernehmen ;
glücklicher Weise ist ihnen Beiden wenigstens kein Leid zu¬
gefügt . Indessen , der Gesellschaft sowohl wie ihren Kriegern
wären unter den Umständen jedenfalls alle Friedensboten
ungelegen gekommen , wobei allerdings nicht zu vergessen ist ,
daß Fricdensverhandlnngen , welche die Matabele gern an¬

geknüpft hätten , vielleicht gar nicht ernst gemeint waren ,
sondern möglicher Weise nur dazu dienen sollten , Zeit zu
gewinnen , während die Gesellschaft doch mit größter Schnelle
eine Entscheidung herbciznfiihren wünschen mußte , ehe noch
die Regen - Periode einträte .

Schon vor drei Wochen hatten sie die feindlichen Grenzen
überschritten , aber wir hörten eigentlich gar nichts von der
weiteren Entwickelung der Dinge . Es hieß , die telegraphische
Verbindung mit den äußersten Forts — den Forts Salis¬

bury , Charter und Victoria , die alle an der Grenze des Matabcle -

landes errichtet worden — sei zerstört . Natürlich ivar das
voir den Matabele geschehen — sollte man denken , und

dieser Annahme wurde auch von der Gesellschaft und ihren
Vertretern « ach Kräfte » Vorschub geleistet , obschon man sich
auch wundern konnte , daß die Leute des Lobengula sich
so weit über ihres Reiches Grenzen hinausgcwagt hätten .
Wäre die Leitung wirklich von ihnen zerstört worden , so
könnte man das ihnen gewiß nicht verargen , wen » auch die

Lage der Verhältnisse eine solche war , daß sie sich dadurch
wahrscheinlich viel mehr geschadet hätten , als sie sich konnten
träumen lassen , viel mehr als ihren Feinden , denen ver -

muthlich viel daran gelegen war , mit der Reichs - Regierung
außer Verbindung zu stehen , und die daher vielleicht gar
nicht so unschuldig sind an der Zerstörung ihrer eignen
Drähte ! — Denn die Regierung hatte sich aufs Neue in

diese Angelegenheit gemischt und der Gesellschaft eröffnet ,
daß sie sowohl in dem weiteren bewaffneten Vorgehen gegen
Lobengula wie auch insonderheit in der schließlichen Ab¬

rechnung mit demselben mitzureden gedenke , wozu sie eben

nicht nur auf Grund des der Gesellschaft ertheiltcn Frei¬
briefes , sondern auch schon deshalb natürlich das vollste
Recht hat , da eine Abtheilung der Expedition , die sogenannte
Polizei - Truppe aus Betschuanaland , einer britischen Reichs¬
kolonie , rhalsächlich britische Reichstruppen sind . Gleichwohl
hat diese Forderung der Regierung in manchen Kreisen
Südafrikas und auch Englands selbst — eS möchten ja so
viele aus dem Kriege ihr Profitchen ziehe » ! — lebhaften
Unwillen hervorgerufen . Es war auch wohl anzunehmen ,
daß der Reichskommissar erst hören wollte , was Lobengula
zur Aufrechterhaltung des Friedens vorzubringen habe ,
unb daß , wenn er genügende Garantien « für ein

vorwurfsfreieres Verhalten für die Zukunft bot , die

Regierung vielleicht die sofortige Einstellung der

Feindseligkeiten augeordnet hätte . Das würde indessen der

Gesellschaft schlecht gepaßt haben . Es ist auch vielleicht
kein bloßer Zufall , daß die Regierungstruppei « nicht mit in
ben Kampf eingegriffen , nicht etwa , weil sie von Sir Henry
Lach , dem Kommissar ber Regierung , zurückgehalten —
denn es war ja auch zwischei « ihm und den Truppen jede
Verbindung abgeschnitten — , sondern vcrmuthlich , weil es
die Gesellschaft vorgezogen , mit ihre «« eigenen Truppen den

Feind zu schlagen , was denn auch geschehen , gerade ehe die

„ Polizei - Truppe "
, die von Fort Tuli heraufzog , auf dem

Kampfplätze eintraf . Da so die Gesellschaft mit ihren
eigenen Truppen Lobengula besiegte , wird sie natürlich
auch um so stärkere » Anspruch erheben , über dessei « Land

nach eignem Ermessen zu verfügen . Jetzt aber , da der

entscheidende Kampf stattgefunden , ist auch die Telegraphen -

lcitung sofort wiederhergestellt . ES wird auf Seiten der

Gesellschaft gewiß nicht an Ausdrücke «« des Bedauerns
darüber fehlen , daß diese verteufelte «« Matabele die Draht -

leilung zerstört und so die Weisungei « der Regierung in

entscheidender Stunde » ich « haben cingeholt werden können .
Indessen , über diese «« Punkt , wie über so manches andere

Vorkommniß in diesem Feldzug — ober wie die radikale

„ Daily Chronicle " denselben nennt : „ Raubzug " — Harn
jedenfalls noch Manches einer befricbigcnbei « Aufklärung ,
die zur Stunde auch die wicderhcrgcstclltc Telegraphenleitung

noch nicht gegeben hat . Nun , heute wird das Parlament
wieder eröffnet werden , und da werde » wohl bald genug
mancherlei Dinge zur Erörterung kommen , die schwerlich dei «
Siegern von Buluwayo und Denen , die sie dahii « entsandt ,
zur Ehre gereiche » werden .

Politische Tages - Kmr - scharr .

- Die Aussichten der Finanz - Reform im

Reichstage lasse » sich heute unbestreitbar «veniger un¬
günstig an , als man allgemein noch vor einem Monat an -

nehmei « wollte . Plan befindet sich eben in der Zwangslage ,
entweder neue Einnahmen im Reiche beschaffen oder eine
bedeutende Neubelastung der Matrikularbeiträge der Einzel¬
staaten vornehmen zu müssen . Heber diese Zwangslage
kann auch die genranbtefte Dialektik und die entschlossenste
Opposition , solange dieselbe sich int Rahme «« der gesetzlich
gegebenen Verpflichtungen hält , nicht hinweghelfen . Da die

Ncubelastung der Matrikularbeiträge wegen der bleibenden
Natur des Mehrbedarfs , für dessei« Dcckilng sie bestimmt
wäre , eine dauernde sei » würde , so würde » die Einzel -

staatei « sich ihr gegenüber nicht mit augenblicklichen und ein¬

maligen Aushülssmitteln abfinden können , sondern sic würden
eine entsprechende Vermehrung ihrer regelmäßigen Ein¬

nahmen vornehmen müssen . In Preußen z . B . würde man

zu einer Erhöhung der Einkommensteuer um mindestens 30
bis 40 Millionen schreiten müssen , und ähnlich würbe es
in den anderen Bundesstaaten gehen . Das will Niemand .
Also bleibt fein anderer Ausweg , als die eigenen Ein¬

nahmen des Reichs zu verstärken . Dieselbe Rücksicht
auf die Finanzlage der Einzelstaaten , welche zur Veyneidung
der Erhöhung der Matrik « Iarbeiträge

'
zwingt , macht auch

die Verhütung derartiger Ansprüche / des Reichs an die

patiknlarstaatlichen Finanz » für ffttr Zitkunst chringend
VÜuschenswerth . Eine , wenn nicht „ apf die EnüÄeit "

, so
doch auf einen längeren Zeitraum bcfcroiiete feste megelung
des finanziellen Verhältnisses zwischen dem Reich und den

Einzelstaaten ist ein hervorragendes Interesse der letzteren ,
aber auch des Reichs . Streitig kann dabei nur sein , ob
die Regelung einfach dahii « zu treffen sei , daß jeder der
beiden Theile seine sämmtlichen Bedürfnisse allein zu be¬

streiten habe , oder ob , wie die Regierungen planen , ben

Einzelstaaten eine feste Summe ans den Einnahmen des

Reichs zugewiesen werden solle . Nachdem die Einzclstaaten
Jahre hindurch sehr hohe Ueberschüsse vom Reiche
bezogen haben , ist cs begreiflich , daß ihnen eine , wenn

auch erheblich mäßigere , aber dauernd gesicherte
derartige Dotation sehr erwünscht sein würde . Und für
Preußen wird die Finanzverwaltung den Nachweis führen ,
daß es eines Zufchnsses vom Reiche in Höhe von mindestens
25 Millionen nicht entbehren könne , wenn das Budget ohne
Erhöhung der Eittkommenstcuer int Gleichgewicht erhalten
werden solle . Aehnliche Darlegunget « sind von den meisten
andere ««, namentlich ben kleineren Bundesstaaten zn er¬
warten . Dem Gewichte derselben wird man sich um so
weniger verschließen können , als der nationalpolitische Werth
einer finanzielle «« Versorgung ber Einzelstaaten durch das

Reich nicht zu verkennen ist . Das Alles ist so klar , ja man

möchte sagen selbstverstanblich , daß es nicht auffallen kann ,
wenn der Gedanke der Reform nicht nur in den ehemaligen
Kartellparlcien , sondern auch im Schooße des Centrums ,
welches sich ja der Interessen der Eiilzelstaaten innuer be¬

sonders angenommen hat , mehr und mehr Zustimmung
findet . Die Schwierigkeit wird in der Beschaffung der
Mittel zur Durchführung liegen . Auch hier aber mehren
sich die Anzeichen , daß ein befriedigendes Ergcbniß zu er¬

reichen fein werde .
— Nach der Ansicht aller Blätter ist die innere Lage

Oesterreich - Ungarns in ein neues Stadium getreten . Wie
aus der Berufung von Windischgrütz , Thun unb Baden !
in das kaiserliche Hoflager nach Pest ersehbar ist , stehen

entscheidende Schritte unmittelbar bevor . Fürst Windisch -

grätz erfreut sich bei allen Parteien der meiste » Sympathiccn .
Er dürfte daher mit der Kabinettsbildung betraut werden

und die Mission annehmen .

Deutsche » Keich .
* Kos - und Versouat - Uachrichtrn . Den „ Hess . Volkrbl .

"

zufolge «uaren der Großherzog von Hessen , Prinz
Heinrich von Preußen , die Großfürsten Sergius und
Paul , sowie der Prinz Adolf von Schaumburg - Lippe vorgestern
Abend Gäste de « Offizierkorps vom ßeibregiment des Großherzogs .
Großfürst Sergius , die Uniform des Regiments tragend , brachte
einen kernigen Triukipruch auf das Regiment in deutscher Sprache
aus . Die Musik spielte darauf die hessische und russische National¬
hymne . — Ai « die « udkuite von Langeland ist die Leiche eine «
deutschen Marineoffiziers angetrieben . In dem Ver¬
unglückten will mau Lieutenant z. S . Oelsen vom Panzer -
«chM „ Baden erkannt haben .

* Kerl ! « , 4 . Nov . Die „ Noidd . Allgem . Zeitung "

erklärt die Annahme , daß in ben beutsch - russischea
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Zollverhandlungen eine Unterbrechung cingetreten sei ,

für unbegründet . Sobald der Zvllbeirath sein Gutachten
über bestimmte Positionen abgegeben und die Delegirten -

Konfereuz darüber berathen haben wird , soll in der Be -

rathung fortgefahren werden . — Der serbische Handels¬
vertrag ist dem Bundesrath zugegangen . — Die . Kreuz¬
zeitung * sagt , daß in militärischen Kreisen von der Mel¬

dung , der Stab der 22 . Division sei von Cassel nach

Meiningen verlegt , nichts bekannt ist . — In der vorgestrigen

Plenarsitzung des Bundesraths wurde den Gesetzentwürfen
über die Kontrolle des Reichshaushalts , des Landes -

Haushalts von Elsaß - Lothriugen , des Haushalts der Schutz¬
gebiete für 92/93 und 93/94 die Zustimmung ertheilt . Die

anderen Berathnngsgegcnstande wurden den zuständigen
Ausschüssen überwiesen . — Der „ Reichsanzeiger "

meldet , daß er , da die Chcler agefahr beseitigt ist und

nur noch vereinzelte Fälle vorkommen , von jetzt ab die

Choleraberichte zweimal wöchentlich , später nur einmal

wöchentlich veröffentlichen werde . — Nachdem die deutschen

Unterhändler das Gutachten des Zollbeiraths eingezogen

haben , wurden gestern die Berathungen über den deutsch -

russischen H andelsvertrag in zweiter Lesung fort¬

gesetzt . — Zur Verzinsung der Reichs schuld dürfte
im Reichshaushalt für 1894/95 ein Mehr int Betrage von

5,3 Millionen gefordert werden . Die Gesammtschuld des

Reichs dürfte sich für den 1 . April 1895 auf 700 Millionen

zu 3 v . H . , 690 Millionen zu 3 ' /z v . H . und 450 Mill ,

zu 4 v . H . belaufen , inSgesammt 1840 Millionen .

* Zur Bekehrung Miquels erinnert die „ Rhein . -

Westf . Ztg .
" daran , daß nach dem Bericht eines Studieu -

genossen von Miquel derselbe schon 1854 in Göttingen in

einer studentischen wissenschaftlichen Vereinigung einen Vor¬

trag über ein volkswirthschaftliches Thema hielt , in dem er

den Satz vertrat : Das Eigenthum ist nur Produkt der

menschlichen Ungleichheit , nicht seine Ursache ; demgemäß hat
nicht das Eigenthum die menschliche Ungleichheit hervor¬
gerufen . Dieser Vortrag wurde damals in Göttingen viel

besprochen , weil die in demselben ausgedrückten Anschauungen
in direktem Gegensatz zu den Marxschen . noch heute von der

Sozialdemokratie vertretenen Theorieen standen , denn nach

diesen sind die Menschen von Hause aus alle gleich , und

die Unterschiede werden nur durch unsere jetzige Wirlhschafts -

weise und die Konsequenz derselben , das Privateigenthum
herbeigeführt .

* Rundschau im Reiche . Aus dem langjährigen
Wahlkreise Eugen Richters , Hagen in Westfalen , schreibt
das dortige Organ der freisinnigen Volkspartei , die „ Hagen .

Zeitung
"

: „ Die Wahlschlacht ist geschlagen . Sie hat , wir

bekennen es unumwunden , mit einem Mißerfolge der frei¬
sinnigen Volkspartei und mit einem Triumph unserer national¬

liberalen Gegner geendet . . . . Aus dem Wahlergebniß geht
hervor , daß die freisinnige Volkspartei nicht im Stande ge¬

wesen ist , ihren bisherigen Besitzstand zu behaupten , ge¬

schweige denselben so zu vermehren , wie es der durch das

Steigen der Bevölkerungsziffer in den letzten fünf Jahren
bedingte « Vermehrung der Wahlmäuner Hütte entsprechen
müssen .

" — Der Ausfluß des Wassers a » der neuen Aus¬

bruchstelle in Schneidemühl hat sich vermindert . Brunnen¬

meister Beyer erklärte , zur Zeit sei Gefahr nicht vorhanden ,
da die Thonschicht von 35 Meter Stärke nicht lädirt sei .

Der Brunnen wird nunmehr vollständig geschlossen werden .

Einige Häuser zeigen neue Risse . Falls neue Erdrutsche
eintreten sollten , würde der gefährdete Stadttheil schwerlich
zu retten sein . ___________

Ausland .
* Großbritannien . I » nächster Woche wird Labouchere

im Unterhause eine Debatte über den Matabele - K rieg zu er¬

zwingen suchm nnd dabei seiner Entrüstung über die statt -

aehabten Menschenschlächtereien Ausdruck verleihen . —

Als vorgestern Abend Gladstone ins Unterhaus eintrat , wurden

ihm große Ovationen dargebracht .
* Griechenland . Der König stimmte der vom Ministerrathe

vorgeschlagenen Reduzirung des Heeresbud gcts um
10 Millionen Drachuien zu , nachdem auch die übrigen Ministerien
ihre Budgets stark reduzirt hatten , und dürste sich der Ausgabe -
Etat für 1894 nm ca . 17 Mill , niedriger als im Vorjahre gestalten .

♦ Spanien . Bei einer Kundgebung für Frankreich ( nicht

gegen , w >e irribümlich in der Morgenausgabe gemeldet ) unter den

Fenstern der sranzösischen Botschaft in Madrid drang die Polizei
ans die Manifestanten ein . Es kamen zahlreiche Verwundungen
und 30 Verhaftungen vor .

Ans KrmS und ßebeu .

* Königliche Schauspiele . (Wochen - Spielentwurf .)

Sonntag , den 5 . Nov . : „ Die Stumme von Portici
"

. Montag ,
den 6 . : „ Die Geschwister " . „ Clavigo

"
. Dienstag , den 7 . : „ Herr

und Diener "
. „ Graphologie

"
. „ Nur drei Worte "

. „ Militärfromm
"

.
Mittwoch , den 8 . : „ Wartha "

. Donnerstag , den 9 . : „ Aida "
.

Satnit .,den 11 . : Neu emstudirt : „ Kabaleund Liebe "
. Sonnt ., den 12 . :

„ Die Hugenotten
"

. Montag , den 13 . : Zuinl . M . : „ Mauerblümchen " .
* Ncsidcnk - Thratrr . Am Montag gelangt am Residenz -

Theater zum ersten 'Äale der neue Schwank von Karl Laufs und
Wilhelm Jakoby „ Der ungläubige Thomas

"
zur Auf¬

führung , welcher neulich am Hamburger Thalia -Theater mit
stürmischem , durchschlagendem Erfolg gegeben worden ist und als
eine der nächsten Novitäten am Lessing -Theater in Berlin in Scene
gehen wird . Wiesbaden ist die zweite Bühne , welche den tollen und
lustigen Schwank , der mit übermülhiger Laune die Spielerei mit
dem Spiritismus und verwandten Dingen geißelt , zur Darstellung
bringt . Dem Publikum steht somit ein richtiger Lachabend in Aus¬
sicht , umsomehr , als die ersten komischen Kräfte des Residenz -
Theaters in dem neuen Stücke beschäftigt sind . Die Hauptrollen
liegen in den Händen von Emma Fredi - Frankeu , Hedwig Pallatscheck ,
Ellh Lindner , Marie Dalldorf , George Wander , Joseph Gilzinger ,
Willy Martini , Heinrich Grentzer , Marcell Waldeck , Gustav Fiscker -
Rndolfi 2C. — Wochen - Spielentwurf . Sonntag , den 5 . Nov . :
„ Die schöne Helena

"
. Montag , den 6 . : Zum ersten Male : „ Der

ungläubige Thomas "
. Schwank in 3 Akten von Karl Laufs und

W . Jakoby . Vorher : Znm ersten Male : „ Ein delikater Auftrag
"

.
Lustspiel in 1 Akt von Anton Ascher . Dienstag , den 7 . : „ Farinelli

"
.

Mittwoch , den 8 . : „ Der ungläubige Thomas "
. „ Ein delikater

Auftrag
" . Donnerstag , den 9 .

'
: Wegen Generalprobe zur ersten

Aufführung der Operette : „ Der Seekadett "
geschlossen . Freitag ,

den 10 . : Zum ersten Male : Mit dnrchiveg neuer Ansstattilng an
Dekorationen , Kostümen , Requisiteu und Waffen : „ Der Seekadett "

.
Komische Operette in 3 Akten von F . Zell . Musik von Richard
Geuse . Samstag , den 11 . : „ Der ungläubige Thomas

"
. „ Ein

delikater Auftrag
"

. Sonntag , den 12 . : Unbestimmt .
W . Kurhaus ?n Wiesbaden . I . Cyklus - Konzert

unter Mitwirkung des Herrn Engen d ' A l b e r t sowie des verstärkten
städtischen Knrsrchesters . Direktion : Herr Konzertmeister Franz Nowak .
— Herr Eugen d ' Albert , der weltberühmte Klavier - Virtuose , ist auch
uns genügsam von früher her bekannt . Seine wahrhaft großartige
Virtuosität , sein glänzender Vortrag , sein nuancenreicher Anschlag ,
mächtig und stählern im forte , weich und perlend im piano , nnd
seine Fähigkeit , sich in die Eigenart jedes Komponisten zu versenken
und derselben den treffendsten Ausdruck zu geben , sinb Eigenschaften ,
welche so oft überall erwähnt worden sind , wo E . d ' Albert nur
gespielt hat , daß es überflüssig erscheint , darüber noch viele Worte
zu machen . Genug , daß er auch gestern wieder sich als ein ganz
eminenter Pianist gezeigt hat . Herr d ' Albert spielte zunächst Chopins
außerordeiitlich schivieriges U -moll -Konzert op . 11 . Beim Vortrage
des ersten Satzes schien er etwa ? nervös zu fein , man vermißte
etwas seine gewohnte Ruhe , auch war der Bechsteinsche Flügel , den
er gestern benutzte , nicht sonderlich klangvoll , jedenfalls
aber dem ersten Satze des Chopinscheii Konzerts gegenüber nicht
ausgiebig genug . Wunderschön , duftig und poetisch perlte die darauf
solgende Romanze dahin , nnd überaus glänzend gelang das Finale .
In den später vorgctragenen Heineren Klavierstücken , Präludium
und Fuge D - dur von Bach , sehr dankbar und effektvoll für das
Klavier von d ' Albert übertragen , dem Impromptu op . 90Nr . 3 von Frz .
Schubert , einem Walzer von Strallß - Tansig , nebst einem zugegebenen
Rondo von Mozart , zeigte sich die Vielseitigkeit des Küiistlers , seine
Fähigkeit , jedem Stile gerecht zu werden , in recht eklatanter Weise .
Großartig klang Bachs Prälndinm und Fuge , sehr weich und
inuimungsvoll Schuberts Impromptu nnb Mozarts Rondo , außer¬
ordentlich brillant der Strauß -Tausigsche Walzer . Herrn d ' Albert
ward großer Beifall zu Theil . Die Eröffiiung des Konzerts ge¬
schah durch Schnmanns frische , gedankeiireiche L - äur - Symphonie ;
derselben folgten die beiden reizenden Charakterstücke aus Berlioz '

großem Chorwerke La damnation de Faust : Jrrlichtertauz und
Sylphentanz . Den Schluß bildete Smetanas Ouvertüre zu der
Oper : „ Die verkaufte Brant "

. Säiumtliche Orchesterkompositionen
sind bekannt , auch die Ouvertüre von Smetana , ein sehr schwierig
auszuführendes Stück , aber voller Leben und bunter Charakteristik ,
hat , wenn wir nicht irren , vor längerer Zeit schon einmal eine
Aufführung hier erfahren . Zum vollen Verstäudniß dieser inter -
effauteil Ouvertüre ist aber Keiintniß der Oper , zu der sie gehört ,
entschieden erforderlich . Sämmtliche Orchesterwerke erfreuten sich
unter der Leitung der Herrn Nowak einer ebenso präzisen wie schwung¬
vollen Wiedergabe .

* Verschiedene Nlilkheilrttigen . Dem „ Kölner Tageblatt
"

entnehmen wir folgende Notiz : „ Die junge Wiesbadener Sopranistin
Fräulein Mimy Warbeck , welche im vorigen Winter so schönen
Erfolg hier hatte , ist von der Musikalischen Gesellschaft zur Mit¬
wirkung neuerdings eingeladeit worden . Die junge begabte
Dame erfreute sich jüngst in Konzerten zu Wiesbaden , Limburg ,
Coblenz , So ran und anderen Städten großer Anerkennung . Die frische
Sspranstiuiine und die tüchtige Ausbildung sichern ihr überall Erfolg .

Aus Stadt und Kand .

Wiesbaden , 4 . November . /
= Personal - Nachrichten . Herr Gerichts - Referenda

v . Donop ist zum Regierungs -Referendar ernannt worden . — Der
Inspektor des hiesigen Landgerichts - Gefängnisses , Hen : Haupt -
mauil a . D . Migula , ist zum Direktor der Strafanstalt in
Glückstadt ernannt worden .

- o - Ans der gestrigen Stadtverordnrten - Schung ist
noch Folgendes zu berichten : Das Projekt des Herrn Agenten
I . Meier hier , betreffend die Beseitigung der Hvckntätte und die
Herstellung einer neuen Straße Kirchgasse - Schwalbacherstraße in
Verbindung mit der Erbauung einer Markthalle i » diesem Stadt¬
theil , über welches das „ Wiesbadener Tagblatt

" bereits ausführlich
berichtet hat , ist auch der Stadtverordneten -Versamnilung vorgelegt
worden . Der Vorsitzende , Herr Landesbaukrath Reu sch , bemerkt
dazu , daß es nicht im Einklang mit dem früheren Beschluß
der Versammlung , die Markthalle auf dem Platz zwischen
Kirche , Rathhaus und DelaSpsestraße zu erbauen , stehe , auf
den Vorschlag des Herrn Meier einzngehen . Er stelle anheim ,
darüber zur Tagesordnung überzugehen . Herr Dr . Gerlach
empfiehlt , nicht zur Tagesordnung überzugehen , sondern
den Vorschlag dem Markthallen - Ausschuß zur Berathung
und Begutachtung zu überweisen . Herr PeiperS beantragt
Uebergang zur Tagesordnung . Das Kollegium beschließt demgemäß .
— Die Gemeinsame Ortskrankenkasse hat gebeten , man
möge den Preis der Bäder im Gemeindebadhaus für ihre Mit¬

glieder von 60 Pf . auf 40 Pf . ermäßigen , auch den Preis für die

Verpflegung ihrer Mitglieder im städtischen Krankenhanfe herab¬
setzen . Mit der Ermäßigung des Preises der Bäder in der ge¬
wünschten Weise erklärt sich die Versammlung in Uebereinftimmung
mit dem Magistrat einverstanden . Bezüglich des zweiten Punktes
wird die Beschlußfassung ausgesetzt . — Inder Bahnhofsfrage
bat der Magistrat neuerdings beschlossen , die Sache einstweilen auf
6 Wochen zurückzulegen , danach aber bei dein Minister
direkt nach dem Stande der Vorarbeiten zu fragen .
Der Herr Oberbürgermeister bemerkt noch , daß
mitgetheilt worden sei , daß Pläne in Frankfurt a . M . aus¬
gearbeitet nnd nach Berlin gesandt worden seien . Man habe Grund

zu der Annahme , daß der Minister , sobald die Pläne vorgelegt
würden , mit den städtischen Behörden in Verbindung treten würde ,
um die Sache zu erörtern . — In der Angelegenbeit , betreffend die

Erwerbung der Fischzuchtanstalt , theilt der Herr Ober¬

bürgermeister mit , daß das Angebot der Stadt von 80,000 Mar !
von Herrn Seeurius abgelehnt worden wäre , daß derselbe an seiner

Forderung von 130,000 Mark festhalte . Unter diesen Umständen
habe der Magistrat geglaubt , weitere Schritte nicht zu thuu , sondern
den Ausgang des EntschädignngS - Prozesses ( Herr Secnrius
hat bekanntlich eine hohe EntfchädiguugS - Forderung wegen
Wasserentzichung gegen die Stadt eingeklagt ) , der in bet

zweiten Instanz schwebt , abzuwarten . — Die Magistrats -Vorlagen ,
betreffend a . den Austausch von Grundeigenthum ander

Wellritz - und Sedanstraße zwischen der Stadtgemeinde und bei

Frau Friedrich Burk Wittwe und Miteigenthümern und b . die
damit in Verbindung stehende Erbauung eines Schulhauses
für 24 Klassen auf dem der Stadtgemeinde gehörigen Bauterrain

am Sedan platz , werden dem Batt -Ausschuß zur Vorprüfung und

Berichterstattung überwiesen . — Das Baugesuch der Tünchermeifte :

Herren Rauch und Pauly wegen Errichtung eines Schuppens
int Distrikt „ Auf der Baiit " wird auf Antrag deS Bau -AusschusseS
( Berichterstatter : Herr H . Alt mann ) unter besonderen , von ,

Magistrat festgesetzten Bedtngungen genehmigt . — Ueber den Anttq
des Bau - Ausschusses , betreffend die Festsetzung von

Baufluchtlinien für Theile de » MichelSbergS
nnd der Langgasse , berichtet Herr A . WillmS
Es handelt sich darum , die vorspringenden Theile mehrerer Häusn
bei deren Neubauten zu beseitigen . Das Haßlersche Haus soll in
eine gerade Linie gerückt werden , welche am Eck der Gemeindk -

badgasfe beginnt . In der Laiiggasse soll das Haus ebenfalls etioaS
zurücktreten und die Ecke entsprechend abgestumpft werden . Aus
diele Weise würden aus dem Haßlerschen Grundstücke zusammen
17,75 Quadratmeter in die Straßenflächen fallen . Die Hauser seit
Steiner und Müller wären nach dem neuen Plaue um
ca . 50Ccutimeterzurückzusetzen . Beiden Grundstücken 1 und 3 | oB
die Fluchtlinie um 50 — 60 Zentimeter zurückverlegt und auch bai
Behreussche Hans mit der Südecke des Fleischmannschen Haus «
in eine gerade Linie gerückt werden . Für die Häuser Lang¬
gasse 27 und 29 soll ebenfalls eine neue Baufluchtlinie sestgelegt » erben ,
welche zwischen bem Jonasschen Neubau , Nr . 25 , und dem Hanf «
Nr . 31 eine gerade Linie bildet . Die Versammlung erklärt M
mit diesen Vorschlägen einverstanden . — Ueber die Bausache bei

Herrn Garnier au der Hochstätte , insbesondere die von dem

Magistrat beantragte käufliche Erwerbung von Grundflächen aus
der Garnierschen Besitzung zur Erbreiterung der Hochstätte
berichtet Namens des Bau -Ausschusses Herr Walther . Der

Finanz -Ausschuß hat diese Vorlage bereits geprüft und be¬

antragt , diese Erwerbung insoweit abzulehnen , als sie über die aui
6 Meter festgesetzte Straßeiiflnchtlinie für die Hochstätte hiuaus -

gehe . Die Versammlung ist auf diesen Antrag nicht eiugegangeii ,
bat vielmehr die Angelegenheit dein Van -Ansschnsse zur Prüftinj
überwiesen . Derselbe hat beschlossen , in der Erwägung ,
daß eine zwingende Nothwendigkeit , die Hochstätte zur Enl -

lastmig des Michelsbergs zu durchbrechen , nicht vorliege ,
auch durch eine solche , selbst mit normalen Opfern , die Gemciudk
beit beabsichtigten Zweck nur theilweise erreichen wurde , sowie daß

( Schluß .) ( Nachdruck verboten .)

Am Kaiserhofe ; » Kerlm .

Von Aauk Liubeuvcrg .

XI .
Der Krontresor . — Im Marsfall .

Ein wahrer Legendenkreis hat sich um manche dieser
Stücke geschlungen nnd dürfte den Neid phantasieloser Roman¬

dichter erregen . So befindet sich ein unscheinbarer , mit einem

dunkeln Stein geschmückter goldener Reif darunter , von dem

man erzählt , daß ihn Friedrich der Große beim Antritt

seiner Regierung in einem Schächtelchen zugleich mit einem

Zettel König Friedrichs I . vorgefunden , der etwa folgender -

maßen gelautet habe : „ Diesen Ring hat mir mein seliger
Herr Vater auf Dero Sterbebette eingehändigt mit der Er¬

innerung , daß , so lange dieser Ring bei dem Hause Branden¬

burg erhalten werde , solches nicht allein Wohlergehen haben ,
sondern auch wachsen und zunehmen würde .

" Eine weitere

Notiz , die der bekannte Vorleser Kaiser Wilhelms I . , Hof¬
rath Schneider , der sich für diese Sache interessirte , auf -

gesunden hat nnd die sich wahrscheinlich auf denselben Ring
bezieht , lautete wörtlich : „ Einer fürstlichen Person , Sagt
man , soll eine große Kröte , eljuen güldenen ring mitt eyncm
Demanlt und 2 Rubinen versetzt , auffts Bell gebracht haben
und auß ihrem mundt vor Sie fallen lassen , in dem ge¬
dachte Fürstin eben zu dem mahl in der Gevnrth gearbeitet .

Dieser Ring soll noch heuttiges Tages dem in des Stammes

erstgeborenen immer fort , znm gedöchtnis und vermeintem ,
hierunter verborgenen Glück und Wohlergehen , gegeben
und zugeeignet werden .

"
Schneider erzählt weiter , daß ihm

ein höherer Hofbeamter mitgetheilt , er habe verschiedene
Bleistiftzettel in Händen gehabt , auf deren einem von der

Hand König Friedrich Wilhelms II . gestanden , der Ober -

kastella » Lehmann solle bei seinem Kopfe vorsichtig mit dem

Ring umgehen ; auch sei eine drei Seiten lange Geschichls -

crzählung unter diesen Papieren gewesen , nach welcher n . A .

König Friedrich II . gesagt habe : „ Ich glaube gar nicht an

solche Dinge , der Ring soll aber doch aufbewahrt werden .
"

Ursprünglich stamme nach den Papieren der Ring vom Kur¬

fürsten Johann Cieero her . Gerüchte brachten diesen Ring
mit demjenigen in Verbindung , den angeblich die Gräfin
Lichtenau dem sterbenden König Friedrich Wilhelm II . vom

Finger gezogen habe . Daher sei , als 1806 die den Ring
nunmehr besitzende Gräfin von König Friedrich Wilhelm III .

so hart und ungerecht behandelt worden sei , das Glück von

den Hohenzollcrn gewichen und erst 1813 , nachdem ihn die

Gräfin gegen eine Pension wieder ausgeliefert , zu ihnen
zurückgckehrt . Schneider legte diese Mitteilungen König
Wilhelm vor , der meinte : „ Es ist im Königlichen Hause
üblich , daß der Ring und die Papiere jedem neuen König
vorgclcgt werden . Soviel ich mich erinnere , ist es ein

altmodisch geformter Ring mit einem einfachen , dunkel¬

farbigen Stein . Genau kann ich die Farbe des Steins

nicht charakterisiren . Jedenfalls war es aber weder ein

Diamant mit zwei Rubinen , noch mar es ein schwarzer
Stein . Von all den Dingen , die Sie aus schriftlichett und

mündlichen Ucberlicferungen gesammelt , steht nichts in den

Papieren , welche das Packet enthält , sondern nur , daß der

Ring von einem meiner Vorfahren stammt und Friedrich II .
wie alle seine Nachfolger befohlen haben , daß der Ring sorg¬
fältig aufgehoben werden soll . — Tas mit der Kröte und

den Bleistiflzetteln meines Großvaters sind mir ganz neue

Sachen . Nachdem ich den Ring und die Papiere nur meiner

Frau und dem Kronprinzen gezeigt , habe ich ebenfalls die

wettere sorgfältige Aufbewahrung befohlen . Daß mein hoch -

seliger Bruder sich habe die Portraite mehrerer Kurfürsten
zeigen lasten , um zu sehen , ob einer von ihnen einen ähn¬
lichen Ning am Finger trägt , ist möglich . Ich habe nie

davon gehört . Jedenfalls enthalten jene Papiere nicht - -

was den Wunderglauben nähren könnte , und viel wenig « ,
als was Sie darüber zusammengetragen haben .

" — Ma »

sieht , die klare Natur König Wilhelms war jegliche «

Wunderglauben abgeneigt , und er am wenigsten bedurft
eines Talismans , die Liebe feines Volke » war ihm auch

ohne einen solchen sicher !

Haben wir in Vorstehendem des „ tobten " Schatzes des

Königlichen Hauses gedacht , so wollen wir uns noch kurz

mit dem „ lebenden " beschäftigen , der sich zu seinem größte «

Theile in unmittelbarer Nähe des Schlosses , und zwar Ü

dem in der Breiten Straße liegenden langausgestreckte »

alterthümlichen Gebäude des Königlichen Marstalls — eif >e

Filiale liegt in der Dorotheen - Straße — befindet , ei»

Schatz übrigens , der Alles in Allem ein sehr stattliches Den

mögen repräsentirt . Zählt doch der Königliche Marstall
Ganzen etwa dreihundert der edelsten Reit - und Wage - ,

Pferde , von denen viele Thiere allein ein hübsches Kapitv
gekostet haben . Die gesammte Leitung der Königliche *

Marstülle ist dem Ober - Stallmeister Grafen v . Wedel o»‘

vertraut , den in seinen Obliegenheiten zwei Dirigent ^
frühere aktive Stabsoffiziere , unterstützen , und zwar der ein «

Vorsteher des Reit - , der andre als der des SBtigenftaS*

Jeder dieser beiden Ställe wird wiederum von ein «*

Betriebsstallmeister verwaltet , dem acht Saitelmeister utü {P

stellt sind, welche das weitere Personal beaufsichtigen ,
Zahl eine sehr große ist . Besteht doch allein die SW » *

.

bebiettung aus mehreren Dutzend Köpfen , da je
Pferde von einem Stallknecht gewartet und gepflegt werbc ^

Die Thiere , mit wenigen Ausnahmen nur Rappen
Hengste , und zwar meist auS Trakehnen stammend , sind
geräumigen , luftigen Hallen nntergebracht , in festen Stäni
deren Ausläufer durch vergoldete , aus Holz geschn
Königskronen geschmückt sind , ebenso wie sämmtliche Schabra
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doch später » ach dem Ausbau der westliche » Ringstraße naturgemäß
eine Ableitung des Brrkrhrs vom Michelsberg ersolge » werde , von

jöder Durchbrechung der Hochstätte abzusebcn . Dagegen wäre der

Magistrat zu ersuchen , die früher von ihm mit Znstimnnmg der

Polizeibehörde projcktirte 6 Meter breite Strabeustuchlliuie für die

Hochstätte nach de » Borschriften des Gesetzes nunmehr festznsetzen
und von der Gannerschen Besitzung nur die in dies « 6 Meter breite
Straßcnfluchtliiiie hinciusallcnde Grundfläche zu erwerbe » . Der

Herr Referent crivähnt noch , daß mit Herrn Garnier wegen
des Ankaufs dessen Hosraithc verhandelt worden wäre ,
diese Verhandlungen aber wegen zu hoher Forderung ab¬

gebrochen worden seien . Der Herr Oberbürgermeister
theilt im Anschlüsse an das Referat mit , daß der „ Bezirks -
Verein Altstadt

" sich in einer Eingabe an den Magistrat für die
dringende Roihwcudigkeit der Durchbruchs der Hochstälte aiissprcche .
Scho » vor 70 Jahren wäre ein solcher Durchbruch proscktirt gewesen .
Herr LandeSbankratb Reus ch bemerkt noch in dieser Angelegenheit ,
daß der Magistrat die Hochstättc neuerdings auf 10 Meter erbreitern
wolle , der Bau -Ausschuß aber eine Breite von 6 Bieter für ge¬
nügend halte , da in der Stadt eine große Anzahl von Straßen
Wären , die eine geringere Breite , aber eine größere Bedeutung als
die Hochstätte hätten . Der Bau -Ausschuß wäre der Ansicht , daß
die viele » Projekte , die in der Luft schwebten, auibören müßten ,
damit auch im Juteresse der Anwohner der Hochstätte Ruhe ge¬
schafft würde . Herr Knefeli erklärt , mit dem Anträge des
Ban - Ansschusscs nicht ciuverstanden zu sein . Derselbe wird
darauf mit großer Majorität angenommen . - - lieber den
Antrag des Finanz - Ausschusses , betreffend die Verwendung
eines Rechntings - lleberschusscs aus dem Jahre 1E92 93
im Betrage von 72,400 Mk ., berichtet Herr Dr . Drenfu S . Der
Magistrat hat beschloffeu , davon eine Restschuld von 33,000 Mk .
an die Firma Hamburger n . Wehl für Straßengrunderwerb zu
tilgen und den Rest von 39,400 Mk . in dem Pflasterernenetuugs -
fonds , eventuell Schulhaus -Bansonds anznlegeu . Der Finanz -
Ausschuß schließt sich dem Bcschluffe im Ganzen an ; er beantrag : ,
33,000 Mk . für die Tilgung der Restschuld an Hamburger u . Weyl
zu verwenden und den ganzen Rest auf den Schnlhaus - Baufouds
anzulegen . Ein Antrag des Herrn Götz , den ganzen Betrag zur
Tilgung von RestkanfschiUiuacn zu verwenden , wird nach längerer
Debatte abgelehnt und der Ausschuß -Antrag angeuommeii . — Mit
dem Anträge des Magistrats auf Gewährung eines Guadcngehaltes
von 400 Mk . auf ein Jahr , bis 1 . Oktober 1894 , für einen ohne
PeusiouSanspruch au -sgeschiedeiten städtischen Bediensteten , Herrn H .,
erklärt sich die Versnmmluiig ans Antrag der Finanz -Ausschusses
(Berichterstatter Herr Dr . Dreyfus ) einverstanden .

— Der Allgemeine deutsche Kädcrverbaud hält in dem
Hurhanfe seine zweite Jahresversammlung ab . Ter Verbands -
Vorsitzende Geh . Medizinalrath Dr . Wagner bezeichnete bei Er¬
öffnung der Versammlung als das Bestreben des Verbandes eine
Bereinigung aller deutschen Kurorte , um die der Zeit und Wissen¬
schaft entsprechenden Verbesserungen in den Ku rotte » berbeizn führen
und die Interessen der letzteren zn wahren . Der Verband vertritt
jetzt einig « 60 Kurorte . Bürgermeister Heß begrüßte der Versamm¬
lung Namens der Stadtvertretuug und der Einwohnerschaft von
Wiesbaden . Als Vorstand und Ausschuß wurden wiedergewählt :
die Herren Geh . Medizinalrath Dr . Wagner - Salzungen , Geh . Hofrath
Bros . Dr . Fresenius - Wiesbaden , Sanitätsrath Dr . Emil
Pfeiffer - Wiesbaden und Dr . Kraue - Misdroy . Letzterer
ptngirt als ständiger Verbnudsfekretär . Als Ort für
t » e Versammlung im Frühjahr 1894 wurde Kissingen gewählt .
Dte Statuten wurden dahin abgeändert , daß als Mitglieder des
Lerbaudes auch die Mitglieder von Gemeinde -Vorstanden und
<8emeinbe =23ertretuiigen in Kurorten , sowie Gesellschaften und Kor -
lwratiouen , welche Heilquellen oder Bäder besitzen , ausgenommen
werden können . Das monatlich dreimal erscheineude Vereinsorgan'
. Balneologische Zeitung

"
beschließt die Versammlung anfzugcbeu

Wb eine etgeneVierteljahrSschriftherauszugeben . Von dem „ Äerzt -
Ychen Verein "

hier ist dem Verbandsvorftande ein Schreiben zu -,
« gongen , worin derselbe den Verband um Unterstützung einer
« etttion au den Minister für Kultus - und Mediziital - Augelegen -
yetten ersucht . Wie der „ Aerztliche Verein " von unterrichteter Seite
« fahren hat , wird Seitens der Regierung beabsichtigt ,dte So nnta gs ru he . auch auf den Kurbetrieb in offen t -

- die Krone tragen ; über jeder Krippe ist das Nationale des
i betreffenden Pferdes angebracht . Einen größer » Raum als

Msen für die Pferde beansprucht die Abtheilung der

k Kquipagen und Galawagen ; zählt man doch allein sechzig
» er letzter » , welche nur zu den großen Hoffestlichkeiten die
Remise » verlassen und in denDienst der fremden , in Berlin

Plm Besuch weilenden Fürstlichkeiten gestellt werden . Diese
Galakutschen werden durch zwei Wagen noch an Pracht und

MEleganz übertroffen , durch den Hochzeits - und den Kröuungs -
tvagen , die sechs - resp . achtspännig gefahren werden und mit
Gold - und Silber - Zierrathen übersät sind . Von geschicht¬
lichem Interesse ist der aus dem Jahre 1701 stammende
trfte , schwervergoldete Krönungswagen , der noch auf wuch¬
tigen hölzernen Federn ruht und selbstverständlich nicht mehr
>» Gebrauch genommen wird . Unter den Schlitten fesseln

der zierlich - vornehme , mit blauem Sammet gepolsterte
Schlitten der Kaiserin , nach Equipagenart mitWagenschlägen
versehen , ein kleinerer Schlitten , der von Napoleon III . auf
Wilhelmshöhe benutzt ward , und der derb gearbeitete Jagd -
Ichlitten des Kaisers , welcher sechs Personen Platz gemährt .

M In dem Marstall befindet sich auch eine geräumige Reit¬
bahn , in welcher der Kaiser , falls er in Berlin weilt und

ge Witterung ungünstig ist , reitet . Hier empfängt ferner
« glich der Kronprinz seinen Reitunterricht , und man er -

l iahlt , daß er sehr fest zu Pferde sitzt und ohne Zügel und
Dügel alle Gangarten , Schritt , Trab und Galopp , mit

L « ollster Sicherheit reifet und auch alle Voltigierkünste , welche
xi « Instruktion der Kavallerie vorschreibt , ausführt . Ein
Mhes Leben herrscht in der Bahn , wenn die Kaiserin mit
vtn jünger « Prinzen erscheint und dann der „ Aeltcste " ihr

» niu gelernten Kunststücke zeigt , wobei es nie an dem
Kien , jubelnden Beifall der jüngeren Brüder fehlt .

St « So it nt ngsru hcanch auf b en Kurbetrieb in öffeut -
neben Bader » , Heilanstalten undBadehäusern aus -
ÜUde htt en . Gegen diese Absicht richtet sich die Petition desAerzt -
lichen Vereins , der doranf btnweist , daß derAnsfall derSountags -
väder für viele Kranke eine schwere Benachtheilignng darstelle . Wie

; jur Apotheke » , so dürfe auch für Heilanstalten , Miueralquellet , re .
« tue Beschränkung an Sonntage » ftattfinde » . Die Versamm -

g Ung beschloß , in dieser Sache eine besondere Petition de »
Illaemeinen deutschen Bäderverbatides an den Reichskanzler zu richten .
Herr Dr . Krane r - Misdroy berichtete eingehend über die Ergebnisse
der Rundfragen bei den deutschen Kurverwaltungen bezüglich der
« n Aerzten rc . in den Kurorten gewährten Ver¬
günstigungen . Nur eine Kurverwaltung , die in Warnemünde ,

UMt sich gegen jede Vergünstigung für die Aerzte erklärt . Der
Keiler dieser Kurverwaltung , ein Jurist , erblickt in derartigen Ver -
Bttnftiaitngen Bestechtingsversuche und bittet die Versammlung , nur

E ” lln Vergünstigungen zu gewähre » , wenn etwa Bedürftigke
'
it vor -

MMgt . Der Referent weist darauf hin , daß auch Schauspieler und
andere Künstler , Lehrer , Lehreriniien Vergünstigungen in Kurorten
« achfnchen und manche dieser Leute am liebsten gar nichts in Kur -

j ttten zahlen möchten . Von ärztlicher Seite würden Ver -
vlnstigungen oft nicht bloß für die Aerzte und deren Frauen und

Kinder , die Erzieherinnen der letzteren und die Stützen der Haus¬
frauen , sondern auch für die Eltern , Großelteni und Geschwister
der Aerzte verlangt . Befreiung von der Kurtaxe gewähren fast
alle Badeorte den Aerzten , deren Frauen viele nur

"
bann , wenn

sie in Begleitung der Gatten kommen . De » Zahnärzten
gewähren die wenigsten Kurorte Vergünstigungen , meist nur
bann , wen » di « betr . Zahnärzte approbirte Doktoren der Medizin
sind . Chemiker und Apotheker sind nur dann von der Kurtaxe re .
befreit , wenn sie besondere Verdienste um die Heilquellen des betr .
Ortes haben . Referent hat über alle diese Vergünstigungen auf
Grund der auf die versandten Fragebogen eingegangenen Antworten
eine Tabelle ausgestellt , die durch den Druck vervielfältigt werden
wird . Referent ist der Ansicht , daß die Kurorte , denen die Aerzte
ihre Patienten zmreisen , auch den Aerzten gegenüber , wenn diese
krank werden , eine Verpflichtung haben . Er steht jedoch auf dem
St .i ndprinkte des verstorbenen Dr . Thileuin s , daß bet ber Befreiung
von der Zahlung mir diejenige » Kurmittel in Frage komme » können ,
welche deut Kurort keine großen Kosten verursachen . Ein Moorbad ,
das der Kurverwaltung selbst 3Mk . koste , könne man nicht umsonst
verlangen . Erstrecken müsse sich die Vergünstigung auch auf die
Frauen und uuselbstäudigeu KiuderderAerzte,den » dieAnsgabe » für
diese würden sonst das Fanülieuhaupt , also den Arzt , treffen . Ein
Regieiuugsassessor habe in einem Bade freie Bäder re . verlangt , weil fein
verstorbener Vater Arzt gewesen sei . Das gehe zu weit , für die
selbständige » Kinder der Aerzte , deren Eltern , Schwiegereltern , Groß¬
eltern re . könne man keinlBenesizien verlangen , ebenso nicht für die
Erzieherinnen , Repräsentantinnen oder Stützen der Hausfrau ; der
Arzt , der sich solche halten könne , könne auch , wenn er sie ins Bad
schicke , die Kosten für sie tragen . Der Verband der deutsche » Zahn¬
ärzte habe zwar in einem Rundschreiben an die Kurverwaltungen
erklärt , daß die Zahnärzte mit den Aerzten gleich stände » , und die¬
selben Liechte für sich verlangt , indessen könne von einer solchen
Gleichberechtigung feine Rede feilt Eines Zahnleidens wegen werde
Niemand in ein Bad geschickt . Wohl . fei der Zahnarzt eine „ ap¬
probirte Mediztualperson "

, gleichwie die Hebamme , derHühneraugen -
operalenr rc ., aber lein „ approbirter Arzt

"
. Nun habe ein Zahn¬

arzt darauf hingewiesen , daß in den Warteziiuuiern der Zahnärzte
Panoramen und Prospekte von Kurorten lägen , wodurch sie doch
aneh für letztere Stimmung machten . Dasselbe geschehe in den
Wartesäleu der Bahnhöfe , ohne daß von dieser Seite Ansprüche an
die Kurorte erhoben würden . Redner schließt mit dem Anfrage ,
die deutschen Badeorte anfzusordern , einheitlich voizugehen und nur
ben Aerzten , ihren Frauen , unselbständigen Kindern und den mit
ihrer Pflege beauftragten Dienstboten unentgeltlich diejenigen Kur -
mittel zu gewähren , die den Kurverwaltungen keine wesentliche »
Koste » verursachen , lieber ihr Verhalten fallen die Kur¬
verwaltungen um Mittheistnig gebeten werden , damit auf der
nächstjährigen Verbauds -Versamnüuug Bericht darüber erstattet
werden kann . Die Anträge wnrdeit einstimmig angenommen .
Herr Dr . Schü cki 11g - Pyrmont berichtete über die Gruppen¬
ausstellung deutscher Bäder und Brnunen auf der Welfaitsstellung
S» Chicago . — Herr Geheimrath Dr . Wagner - Salzungen sprach
über „ Die Hygieine in den Kurorten , von praktischen Gesichtspunkten
aus betrachtet "

. Im Anschlüsse hieran beschloß die Versammlung
eine Eingabe au die Reichsregietung , worin letztere ausgefordert
wird, , in allen Kur - und Badeorten eine Sanitätskoinmisfion als
Abtheilung der Gemeiudeverwaltung üis Lebe » zn rufen . — Herr
Bürgermeister Kümmert - Solberg verbreitete sich über Mieths -
tierträge und Miethsstreitigkciten in den Bäder » . Die Ausführungen
des Redners sollen dem Staatssekretär des Reichsjustizamtes mit
der Bitte übersandt werden , eine Aendernng resp . Ergänzung des
bürgerlichen Gesetzbuches nach der vom Redner angedenteten Richtung
zu veranlassen itub die erste Euticheiduug der Miethsstreitigkeiten
zwischen Vermiether und Kurgast in den deutstheu Bädern der
Ortspolizeibehörde bezw . dem Gemeindevorsteher zu übertragen und
zwar so , daß diese erste Entscheidung auch sofort vollstreckt werden
kamt . Ein vom Redner vorgelegter Muster - Miethsvcrtrag soll mit
dem bereits in den thüringische » Bädern eingesiihrteuMiethsvertrag
allen Badeberwaltungeu übersandt werden .

— Inr WrinSener . Der Königlich Preußische Finanzminister
theilte der Handelskammer Wiesbaden mit , daß er , sofern es die
Zeit gestatten sollte , « inen Vertreter zu der am 13 . d . M . in Mainz
statt findenden Verfemt inlnug zur Berathung des Gesetzentwurfs über
die Weinsteuer sende » wird , der von ben Verhandlungen Kenntniß
nehmen soll .

- o - Die Neubesetzung der Stadtbaumelsterstelle , ins¬
besondere die Regelung der Gehaltsfrage , hat bekanntlich dem ver¬
einigten Bau - und Finanz -Anrfchiisse zur Vorprüfung Vorgelegen .
Der Antrag des bereinigten Ausschusses gelangte gestern in ver¬
traulicher Sitzung der Stadtverordneten zur Berathung . Der
Ausschuß - Antrag , dein Beschlüsse des Magistrats auf Festsetzung
eines Gehalts von 6000 Mk ., steigend bis zu 7500 Mk ., zuzustinuueii
und dem Magistrat den Herrn Stadtbannteister Genzuier in
Hagen i . W . zur Wahl als Stadtbanuieister z » empfehlen , wurde
angenommen .

- o - Immobilien - Versteigerung . Heute Vormittag find
verschiedene Jmutobilien und Juimobilien -Autheile der Fra »
Heinrich Mitwich Wittwe und deren Kinder zwangsweise ver¬
steigert worden . Es blieben Letztbietende auf eine Hofraithe , Emfer -
straße 29 , bestehend ans einem tHeils zwei - und tbeils dreistöckigen
Wohnhaus nebst Hof raum , traxirt 10,000 Mk ., Herr Kaustuan Eduard
Sind hier mit 31,000 Mk ., auf der Frau Mitwich ideellen An -
theil zu V« au 12 Ar 69 Quadratmeter Acker „ OberHefligenborn

"
,

taxirt zu 5080 Mk ., Herr Eduard Linck mit 2700 und auf einen
ideellen Autheil zu l/ < an einem weiteren Acker daselbst , taxirt zu
2040 Mk ., ebenfalls Herr Eduard 8 in ck mit 4000 Mk .

— Gin Zimmrrbrnnd fand kürzlich Abends im Hause
Emserstraße 75 statt . Derselbe wurde sofort von dem Wohnnngs -
inhaber erstickt . Der Schaden ist nicht groß .

— Entwendet wurden in der Mainzerstraße aus einem Keller
mehrer « Flaschen Wein .

= Eingefangen . Der gestern einem hessischen Gendarmen
feier entsprungene Untersuchungs - Gefangene wurde noch gestern
Abend in der Walramstraße ermittelt und wieder zur Haft gebracht .

= Razzia . Bei dem gestern Abend stattgehabten polizeilichen
Streiszuge wurden vier liederliche Frauenzimmer aufgegriffen und
zur Haft gebracht .

— Krsttzwechsrl . Herr Regierungssekretär Schröder ver¬
kaufte sein Haus Louisenstraße 17 durch Vermittelung der Jm -
mobilieu -Agentur von Gustav Walch für 93,000 Mark an Herrn
Möbelbäudler Mark ! off .

und Ranenheiin infolge starken Sturmes . Das Schiff gehörte der
„ Frankfurter Baggereigefellschast "

.
* KirdruKopf , 2 . Noll . Es sind hier gezählt von den ge -

wablteit Wahlmännern 88 für Herrn Regierungs - Präsidenten
v . Tepper - Laski , 41 für den Antisemiten Herrn Hirsehel , 19 für ben
bisherigen natioiialliberaleu Abgeordneten Herrn Seyberth . Der
Erstere ist somit gewählt , die Niederlage des Letzteren eine voll¬
ständige .

* Mainz , 3 . Nov . Herr Miedreich , welchen man von
Höchst aus fälschlich dennncirte , ist gestern Abend aus bet Unter¬
suchungshaft entlassen worden . Es konnte ihm nichts Strafbares
zum Vorwurf gemacht werden .

Kleine Chronik .
Kapitän Hedberg von der Vereiitigfen Staaten - Arniee ist in

Fort Sheridan von dem Lieutenant Maney erschossen worden in¬
folge eines Streites zwischen den Beiden wegen zu großer Auf -
merksamkeiten Maneys gegenüber der Frau Hedbergs .

In New - Uork wurden 8 und in Brooklyn 5 Verrückt « ver¬
haftet , die Drohungen ausstießen , sich erntorben zu wollen .

Aus Portland in Oregon wird gemeldet , daß auf der Oregon
City Tramway ein elektrischer Wagen mit30Pafsagieren
während eines dichten Nebels durch eine offene Drehbrücke in
Madisonstrcet in den Carpen - Fluß gestürzt ist , wobei
25 Personen ertranken .

Kehle Nachrichten .

Eon linlNlat - Ttlegraotzen » C o ni p agnie .
Uatibor , 4 . November . Ein Lieutenant vom zweiten

Ulaneu - Regiment hat sich erschossen . Das Motiv ist unbekannt .
Rom , 4 . Nov . Der irredentistische Abgeordnete Barzilai wurde

in einem Säbelduell mit dem Chefredakteur des regieruugs -
frenudlichen „ Folchetto

" verwundet .
Kantander , 4 . Nov . Ein mit Dynamit beladenes

Schiss gerietfe in Braud und flog unter ungeheuren Krachen in
die Luft . All « Fenster in der Stadt und Umgebung sprangen .
Di « brcuiieitben Trümmer wurden weit fortgeschleudert . Zahl¬
reiche Menschenopfer sind zu beklagen .

Washington , 4 . Nov . Die Münzen von San Francisco
und 'New - Orleans erhielten von dem Schatzamt den Auftrag , die
Ausprägung des Silber - Dollars nach deut Normalgewicht
wieder aufzunehiuett , um Vorlheil aus dem Recht der Münzgebühr
zu ziehen .

Dipefchenbüreau 8troll .

Berlin , 4 . Nov . Die kommiffarischen V e r h a n d -

langen über den Handelsvertrag mit Rußland haben
gestern nach etwa 14 - tägiger Unterbrechung wieder begonnen .
Aus der kurzen Dauer der gestrigen Sitzung wird geschlossen ,
daß von deulscher Seite nur die unter Mitwirkung des Zoll¬
beiraths formulirteu Forderungen den russischen Delcgirten
mitgetheilt worden sind . Man hat anscheinend deutscherseits
auf eine Reihe früher aufgestellter Forderungen verzichtet ,
dagegen für eine geringe Zahl wichtiger Artikel Zugeständ¬
nisse beansprucht , welche über diejenigen bisher von russischer
Seite nngebotenen hinansgehen . Voraussichtlich werden die

russischen Bevollmächtigten weitere Instruktionen einholen ,
ehe sie sich über Annehmbarkeit oder Unannehmbarkeil der

deutschen Vorschläge aussprechen .

Wolle i . 4 . Nov . In der Nacht auf Freitag legte eine
Feuersbrunst 20 Häust .r in Asche .

JUien , 4 . Nov . Bei der gestrigen Versammlung des liberalen
Fortjchrittvcreiiis im Nouachersaal kam es zu einem heftigen
Zusammenstoß zwischen Polizei und Arbeitern , da
letztere die Versamnilung stören wollten . Zwei Wachleute und
zwei Civllisten wurden verwundet .

Madrid , 4 . Nov . Gestern Nachmittag brach gleich¬
zeitig in Saragossa , Alicante und Madrid ein Ausstand
der Bahnbeamten aus . Da die Truppenbefördenmgen
nach Melilla gerade auf dieser Strecke vor sich gehen , haben
der Ausstand besonders große Tragweite .

London , 4 . Nov . lieber ein Dynamit - Attentat wird
gemeldet : DeUrheber desselben wollten einen Tfeeil der Westminster -
brücke , die zum Parlament führt , zerstören . Neben der Brücke fand
man Dynamitpatrouen , die unter einander verbunden waren .

Uew - DorK , 4 . Nov . Der Dampfer »City of Alexandria -

verbrannte auf offener See infolge einer Explosion . Die Bemannung
wurde theilweise gerettet .

TelegraphenbLreau Hirsch .

Paris , 4 . Nov . Großes Aufsehen erregt die Censur des
Theaterstückes von Lemaitre „ Die Könige

"
. Graf Hoyos

und der österreichische Botschafter fanden in dem Schlußakt zu große
Aehnlichkeit mit dem Drama zu Meyerling . Lemaitre soll den
Schlußakt umänbeni .

Belgrad , 4 . Nov . Aufständische Arnauten überfielen
die niacedonische Stadt Prizrend . Die türkische Garnison wurde in
die Modelle zurückgedraiigt » nd die Stadt geplündert . Von Jpel
sind Truppe » dahin entsendet .

Coursbericht der Franksnrter Börse vom 4 . Nov .,
Nachmittags 127 « Uhr . — Kredit - Actien 2645/s — /7s , Dis¬
konto - Commandit - Antheile 167 .— 10 , Dresdener Bank 129,50
bis 90 , Darmstädter — , Berliner Handels - Gesellschaft 126 .30 ,
Portugiesen — , Italiener 78 .50 , Ungarn — , Lombarden
827 », Gotthardbahn -Actien 149 .60 — 80 , Nordost 104 .20 , Union
74 .30 , Laurahütte - Actien 100 .10 — 60 , Gelsenkirchener Bergwerks -
Aktie » 139 .20 , Bochumer 110 .40 , Harpener 126 , Staatsbahn — .— ,
Central 113 .80 — 114 .20 , 6 -prozentige Mexikaner 60 .10 , 3 - prozentige
Mexikaner — .— , 5 -prozentige Italiener — , Mittelmeer 85 .20 ,
Meridionaux — . Tendenz : fest .

Wien , 4 . Nov . Vorbörfe . Oesterreichische Kredit - Actien -
332 .62 , Staatsbahn - Actien 301 .50 , Lombarden 101 .20 , Mark -
Noten 62 .53 . Tendenz : befestigt.

+ Wiesbaden , 3 . Nov . Am 27 . v . M . hat der Landes -
Ausschuß eine Sitzung abgehalten , in welcher folgende
Angelegenheiten von allgemeinem Jntereffe zur Verhandlung
und Beschlußfassung gelangten : Als Mitglied der Brand -
verficherungskommifffon an Stelle des verstorbenen Geheimen
Zustizratfes v . Eck wird Herr Sientner Ch . (Saab z» Wiesbaden
und als beffen Stellvertreter Herr Ziegeleibesitzer Zakock Heide ge¬
wählt . Aus der Nassauischen Brandkaye werden zur Verbesserung
vonLöschgeräthe » Prämien verwilligt an die GemeiiideiiWelkenbach 300
Bach 400 und Linde » 50 Mk . Nachdem zu dem Reglement über die
Entschädigung furmilzkrankeTfeiere , welches der Kommnnallandtag am
22 . März d . I . beschloffeu hatte . Seitens der betreffenden Herren
Minister «ine kleine Abändernng verlangt worden war , beschließt der
Landesausschuß kraft der ihm erteilten besonderen Vollmacht , diese
Abänderung in dem Reglement vorzuiiehmen und nunmehr die Ge¬
nehmigung zn beantragen . Dem nächsten Kommunallandtage soll
vorgeschlagen werde » , daß auch für die vom 22 . März l Js ab
vorgekommenen Fälle von Verlust an Thieren durch Milzbrand Ent¬
schädigung geleistet werden soll , wenn im Uebrigen die in dem
Reglement geforderten Nachweise beigebracht werden . ( Schl , f )

— Wehen , 3 . Nov . Unser langjähriger , verdienstvoller
Bürgermeister Herr Korner wurde einstimmig auf die neue Amts¬
dauer wiedergewählt .

-ß - Flörsheim , 3 . Nov . In der Nacht von Mittwoch auf
Donnerstag sank ein mit Sand beladenes Schiff zwischen Flörsheim

Geschäftliches

Die heutige Abend - Ausgabe umfaßt 8 Sette « .

Masterstands - Uachrichte « .
△ Mainz , 4 . Nov . Fahrpegel : Vormittags 1 m 33 cm

gegen 1 m 26 cm am gestrigen Vormittag .

2b Taunusstraße . Wiesbaden , TaunuSstraße 2b .
» ei Bestellungen von auswärts empfiehlt fich die

Einsendung eines Schuhes . 21742

Die acht rassischen ( Petersburger )

Gummischuhe
sind anerkannt die besten , haben den eleganteste «
Sitz und sind am billigsten zn haben bei

A . Stoss .
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Verantwortlich für ttn politisch « ! und feuilletonistischen Theil : W . Schulte vom Brühl ; für den übrigen Theil und die Anzeigen : C . RStherdt ; Beide in Wiesbaden .
1

Rotationspressen - Druck und Verlag der L . Schellenberg
'

schen Hof -Buchdruckern ui Wiesbaden

Die geehrten Leser und Leserinnen werden freundlichst gebeten , bei allen Anfragen und Bestellungen , welche sie auf Grund von Anzeige *
6

i, „ „ Wiesbadener Tagblatt “ machen , sich stets auf dasselbe beziehen zu wollen .

Mchtamtkiche Anzeigen

20163

BORDEAUX

Sauflrcr ges . von eiiicm Mainzer Waarenhaus für Barchent
Federn , Dannen . Off , u . II . A a . d . Tagbl .-Verlagund

16673

geb . Grimm ,

Todes - Anzeigen

H . Koos Xachfolger , Metzgergasse .
Otto Siebert , Marktstrasse .
Oscar Siebert , Taunusstrasse .
W ' ilh . Stauch , Friedrichstrassen - Ecke .
J . AV . Weber . Moritzstrasse .

SAINTES
b . COGNAC .

Im Namen der Hinterbliebenen :

Eugenie Ebhardt ,

Marie Wossidlo geb . Ebhardt ,

Dr . Wossidlo ,

Erich Wossidlo .

Nachrufe und

Grabreden .

lu beziehen durch alleDroguerien , «gä

DehcatessenColon :WaarenGeschäfteetce

Zeitungs -

Beilagen .

Lederfett
Miilkc Schlimgc .

Beites ConjervirungSmittel für

KausNtNN » wünscht sich an einem Geschäft mit Mk . 200

zu bctheiligen . Agenturen cingeschlossen . Off . unter S . T . 381

an den Tagbl .-Verlag erbeten .

f DestillerieX

COGNAC
M . 3

'/2 - M .30 . j

Lpr .Flasche . /

R
@ inc junge Norddeutsche mit höherer Schul¬
bildung , Kindergärtnerin , pr . engl . sprechend ,

Vor - oder Nachmittagsstunden Beschäftigung bei

jüngeren Kindern . Näh . Kirchgassc 9 , 1 r .

Wittwe des verstorbenen König ) . Ober¬

tribunalraths Georg Heinrich Ebhardt ,

im 71 . Lebensjahre .

Schellenberg
’ sche

Hof - Buchdruckerei

Deutsche antisemitische Nesormpartei ,

Naffan .

Mitgliederversammlung Montag , de » 6 . Novbr «, Abends
3 ’

,
'
a Uhr , im „ Karlsruher Hof

"
, Friedrichstraße 44 .

Tagesordnung : 1 . Der Mißbrauch unseres Partei - Namens
bei der Landtagswahl seitens eines Herrn
Dr . Brandau .

2 . Sonstige verschiedene wichtige Vereins -

Angelegenheiten .
Unsere Mitglieder werden

'
dringend ersucht , vollzählig zu er¬

scheinen . — Gesinnungsgenossen willkommen . 481
Der Vorstand .

Großer Ausverkauf wegen Geschäfts - Aufgabe .
Günstigste Gelegenheit für Jedermann reelle , hochfeine , und

einfache Schuhwaarcn nnterm Fabrikpreis einzukaufen . 18851
A . Schreiner .

2 .
3 .
4 .
5 .
6 .

36 „ 54
48 „ 72
60 „ 90
72 „ 108

Von heute an : .

Prima Hammelfleisch per Pfd . 46 Pf
( Bug und Keule )

bei Metzger Fritz , Römerberg 30 .

Gestern Abend 9 Uhr verschied nach

langem Leiden unsere geliebte Mutter ,

Schwiegermutter und Grossmutter ,

Chr . Belli , Victoria - Apotheke , Rheinstrasse .
A . Berlin " , Burgstra <sen -Ecke .
Kranz Blank , Bahnhofstrasse .
L . Conradi , Kirchgasse .
■ > . Fuchs , Saalgasse .
Fr . « roll , Adolphsallee und Göthestrassen - Ecke .
l > r . Willi . Lenz ,

"Wilhelms - Apotheke , Louisenstrasse .
A . Mosbach , Kaiser -Friedrich -Ring u . Delaspeesträsse .

hCOGNAC + MEDICINAL

i Alarke * M .4 .25 p
’/, Fl

H » 41 » 5 . - , »
L , * * * „ 5 .50 «

♦ * ♦ * , , 6 . 50 „

moupif . köiiiFifs & C ?
Filiale ( Deutschland; Leoni & C ? Wiesbaden a

la Superior Vollbringe
das Feinste was es gicbt , Stück 4 , 5 u . 6 Pf . öfterirt 21862

Hermann Neigefind ,
Ecke Jahn - rr . KarlstMste .

ko ^ erworlr ta -ught by a lady . Apply at the TagbE - öffT
"

awS5

Einen guten Regenschirm für 3 Mark
Eleganter Schirm für Damen und Herren . Feinere Sorten in hübscher Wahl .

Caspar Führers Riesenbazar
, Kirchgasse 34 ,

Die Beerdigung findet Montag , den

6 . November , Nachmittags 3 Uhr , von der
"
Wohnung , Herrngartenstrasse 7,1 , aus statt

l . FürdasFormatv . 12 ans 18 em
18 „ 36 „

In allen Colonial -, Matiri .- I- , L .der - und Schuhwaaren -

Handlnnqen zu haben . ______
21663

Em schöner Pelzboa glicht. Offerten
unter V . W . < « <> im Tagbl .- Verlag avzugeben .

Aufdrucke

auf Kranzschleifen .

Dieser Tarif kann Seitens der Königlichen Polizei -Directtou

in llebercinstimmung mit dem Magistrat abgeändert tverden .
Diese Verordnung tritt mit dem 1 . Januar 1894 tu Kraft . *

Wiesbaden , den 19 . October 1893 .
Königliche Polizei - Directwn . I . V . : Hohn .

Bekanntmachung .

Die Polizei -Verordnung vom 16 . November 1892 bestimmt in

§ 25 . Der zu einem Brande ausrückendcn Feuerwehr ist stets freie

Bahn zu machen . Fußgänger müssen den Mannschaften und Fahr¬

zeugen der Feuerwehr sofort Platz machen , Reiter vnd Fuhrwerke
find gleichfalls verpflichtet , denselben vollständig auszuwcichen und

wenn dies die Oertlichkeit nicht gestattet , so lange still zu halten ,
bis die Feuerwehr vorüber ist . Ist es uicht möglich , die Fahrzeuge
der Feuerwehr vorfahren zu lasten , so haben Reiter und Fuhr¬
werke , nm jeden Aufenthalt zu vermeiden , in möglichst bcschlennigter
Gangart voranzneilen und an der nächsten . geeigneten Stelle Halt
zu machen , um die Feuerwehr vorüb «» zu lassen . *

Wiesbaden , im Mai 1893 .
Die Feuerwehr -Commission des Magistrats .

Bekanntmachung .
Die Beiträge für die Hauskehrichtabfuhr und für die Reinigung

der Sand - und Fettfänge für die Monate October , November nnd

Dezember d . I . (3 . Rate ) sind am 1 . d . M . zur Zahlung fällig
geworden . Um Entrichtung der Beträge innerhalb der nächsten
14 Tage wird hiermit ersucht . *

Wiesbaden , den 2 . November 1893 . Die Stadtkasse .

Deutscher Hof
,

Storcheiibrän

( oberer Saal ) .

Bon 4 Uhr ab :

Militär -

Frei - Coueert .

Geschäfts - Auflösung .

Wegen käuflicher Ncbernahme eines auswärtigen Uhreu - Geschäftes wird der ganze Lagerbestand meines

Geschäftes zu jedem annehmbaren Preise verkauft . ~ „
Tas Lager weist besonders eine Unmasse Wand - Uhren aller Art auf , als : Federzitg - « . Gewicht ,

Reaulatenre , Wand - u . Kuchen -Uhren , Kuckuck - Uhren , Wecker - , Borplatz - , Salon - n . Speisezimmer -

Uhren , ferner Sans -Uhren nnd prachtvolle Regulators mit Musikwerken .
Alle Stücke sind gut abgezogen und auf das Genaueste rcgulirt . Dieselben werden , um Wegzug zu er¬

leichtern , zu besonders billigen Preisen abgegeben . . _ ,
Ferner enthält das Lager eine große Auswahl Taschen - Uhrcn mit nur prima Werken .
Gold - nnd Silberwaarcn sind in reichster Auswahl vorhanden , als : Ringe , Medaillons , Arm¬

bänder , Ohrringe , Vorstccknadcln , Brochcn u . s . w . Große Auswahl in Trauringen .

Uhrketten in allen Metallen .

Hochachtungsvoll

TOseode Beckmann ; Uhrmacher ,

6 . Langgasse 6 .

NB . Eine Versteigerung findet nicht statt , da die Maaren , um so viel als möglich zu verkaufen , so billig
abgegeben werden , wie man dieselben auf einer Versteigerung wohl kaum erhalten kann . Verkaufspreise sind an

jedem Stück deutlich ausgezeichnet . __
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Kontor : Langgasse 27

fertigt in kürzester Zeit

und jeder gewünschten Ausstattung alle

Gemeindesteuer pro 1893
'94 ,

Die Gemeindesteuer für die Monate October , November und

Dezember l . I . (3 . Rate ) ist zur Zahlung fällig geworden und hat
die Zahlung im Lause dieses Monats zur Stadkkasse hier zu er¬

folgen . Die betreffenden Zahlungspflichtigen werden hierdurch au
die Fälligkeit erinnert nnd cs wird gleichzeitig bemerkt , daß die

Kaffe von Vormittags 8V - Uhr bis Nachmittags 1 Uhr geöffnet ist .
Wiesbaden , den 2 . November 1893 . *

Die Stadtkaste ( Rathhaus ) .

Angemeldet bei der König ». Volizei - Dirertion r

Verloren : 1 gold . Damenuhr mit Kette , 1 woll . Wagendecke ,
Portemonnaies mit Inhalt , 1 Reise - Paß und Pensions - Quittungs¬
buch , lt . auf Wilh . Röderer , röthlich - graner Wollstoffrest , 1 glatter
gold . Armreif mit Gravirung , 1 engl . Gebetbuch , 1 schwarzseidener
Schirm , 1 gold . Brache mit eingef . pot . Erzen , 1 Brille , 1 gold .
6 - theil . Medaillon , 1 brauner Winterüberzieher , 1 goto . Uhr mit

goto . Kette und amerik . Goldmünze mit Monogr . M . R . L .
Gefunden : Portemonnaies mit Inhalt , 1 Lorgnette , 1 Herrennhr ,
1 Taschentuch mit Geld eingewickelt , 1 Regenschirm , 1 Bleistift ,
1 Wagcndecke , 1 Pferdedecke . Entlaufen : Mehrere Hunde . Zu¬
gelaufen : Mehrere Hunde .

derfirma stets vorrdtJiig :

m Wiesbaden bei :

Trauer - Meldungen
in Brief - und i

f Kartenform . A

Holzversteigerung .

Nächsten Mittwoch , den 8 . November er . , Vormittags
10 Uhr , werden im Staatswalddistricle Lchseustück No . 61

1955 St . Eichen -Wellen versteigert . Sodann kommen im Distr .

Dotzheimerhaag und Kegelbahn 9 Rmlr . Buchen - Scheit -

holz und im Distr . Blcidenstadtertops No . 30 ( Schutzbezirk

Klarenthal , Fasanerie ) ebenwohl 8 Rmtr . Buchen - Lcheitholz

nochmals zur Versteigerung . . . . - .
Zusammenkunft auf der Eisenbahnstation Eiserne Hand , wo¬

selbst das sämmtliche Holz versteigert wird . 339

Forsthaus Fasanerie , den 1 . November 1893 .
Der König ! . Forstmeister , » ' lindt .

Polizei - Verordnung ,

betreffend die Abänderung der No . 4 der Polizei -Verordnuug vom

20 . August 1875 , den öffentlichen Zettelanschlag betr .

Auf Grund der § § 5 und 6 der Allerhöchsten Verordnung vom

20 . September 1867 über die Polizei - Verwaltung in den neu er¬

worbenen Landestheilen , sowie der § § 143 und 144 des Gesetzes
über die allgemeine Laiides - Verwaltnng vom 30 . Jul : 1883 und

der N 37 43 und 76 der Gewerbeordnung in der Fapung vom

1 . Juni 1891 wird mit Zustimmung des Gemeindevorstandes für

den Polizeibezirk Wiesbaden Folgendes bestimmt :
Die Nummer 4 der Polizei -Verordnung , betreffend den öffent¬

lichen Zettelanschlag vom 20 . August 1875 , erhält v . 1 . Januar 1893

ab nachstehende abgeänderte Fassung :
4 . Für die Benutzung der Säulen und das Anschlägen der

Anzeigen an denselben sind in dem vorgenannten Geschäftslokale
im Voraus folgende Gebühren zu entrichten :

für 1 Tag
Mk .

f . 2 - 3 Tg .
Mk .

4— 7
' Mk .

1 .00 1,50 1,80
1,50 2,00 2,20
1,80 2,50 3,00
2,20 3,00

4,50
3,50
6,00

3,50 6,00 8,00
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( 7 . Fortsetzung .) ( Nachdruck verboten )

Gin Fest auf Haderslevhnus .

Novelle von Theodor Storm .
' Durch alle Gefahren aber fand die Minne ihren Weg .

Rolf,der Leichtlebende , Wiedas schuld - und truglose Kind sie
waren Beide Plötzlich klug geworden und reich

' an Plänen

end an Listen ; denn Minne schärfte ihre Sinne und gab

ihnen zum Schild die träumerische Vorsicht . Und Alles

fügte sich , als ob es helfen sollte : die Base hatte bei dein

Nachtgang ihren Fluß im Kopf verschlimmert , den Schloß -

hauptmann hielt der König noch in Wordingborg . Rolf
Lembeck zwar erlaufte sich bei seinem Weibe nur durch er¬

zwungene Zärtlichkeit die flüchtigen Stunden seines echten
Minnenglückes . Und als zu Haderslevhuus der Schloß -

hauptniann aus Wordingborg heimkam , da trug ihm ivohl
die Tochter ein schweres Herz entgegen , und als er ihr die

Wangen strich und frug : „ Was ist mit meiner Dagmar ? ''

da schüttelte sie nur den Kopf und sah zu Boden und nicht
wie früher in das geliebte und gefurchte Antlitz über

ihr ; und zu sich selber sprach sie : „ O brennend

Leidl Wem soll ich reden , wem soll ich schweigen ? "

Doch es ward nicht laut ; sie schwieg nur für den

fremden Mann und ein Weh durchflog sie wie einstmals
in der Pestzeit , als sei sie nicht mehr ihres Vaters Kind ,
doch war es heute nicht ihres VaterS Schuld .

So schien die Heimlichkeit geborgen ; aber ein Durchblick
wii eines Sandkorns Umfang konnte sie verrathcu . Schor :

mehrmals hatte Frau Wulfhild ihren Schreiber angehallen
„Nun , Gaspard , wo bleibt die Puppe ? " und er hatte
geantwortet : „ Verzeihet , Frauenwünsche sind schneller noch
als Mannesarbeit ! " Gleichwohl trug er schon etwas in

seinen Sinnen ; nur wollte er es unreif nicht heransgeben .
Er hatte auch einmal vom Wege aus des Schloßhauptmanns
Tochter über die Gartenmauer lehnen sehen ; und auch zrr
ihm halte die Dogge , die mit den Vordertatzen zwischen den

Zinnen stand , das gewaltige Gebell hinabgesandt . „ Hm ,
ein Kind noch ! "

hatte er bei sich gemurmelt ; „ ein Kind
mit einem Hunde ! Und doch — auch bald nicht mehr ;
wer weiß ? "

Und eines Morgens sprach er zu dem Ritter : „ Wisset ,
Herr , drunten in Haderslev hat ein junger Schmidt , der
eben aus dem Reich gekommen ist , ein neues Schießwerk
heimgebracht : es ist ein eifern Rohr und wird mit einem

Pulver d ' raus geschossen l So ' s Euch gefällt , wir könnten
einmal hinüberreitenl "

„ Heiliger Hubertus ! " rief Herr Rolf ; „ kümmert Gaspard
der Rabe sich auch um Schießzrug ? "

Der Schreiber warf von unten seine scharfen Blicke auf
den Frager : „ Wenn ich nur treffen könnte ! " sagte er .

Da lachte Rolf Lembeck : „ So komm ' ! Ich kenne die
Feuerröhre schon von Prag ; wer weiß , ob nicht Dein
Treffer drin sitzt ! "

„ Vielleicht, " erwiderte Gaspard , und da der Andere
»gch dem Reitstall schritt , sah er ihm nach , als sähe er auf
seine Beute .

In Kurzem ritten sie auf Haderslev . Es war zu Ende
JPii ; Rolf hatte fein Mäntelchen schon auf des Rappen
Ws gelegt , denn die Sonne brannte ; Gaspard warf die

Eugelkappe in den Nacken . So ritten sie in dem goldenen
vtanb der Heerstraße durch das Kirchdorf Hammelef ; die
Bauernkinder lagen im Sande vor den Hütten und wiesen
mit den Fingern auf den schmucken Reiter . Von da sührte

Weg durch den Wald , und die Rosse traten vorsichtig
Mischen die Eichen und Buchenwurzeln . Der Ritter blies
den Athem von sich : „ Ah , Gaspard , das ging schier ums
« esotteuwerden ! "

Der Schreiber nickte nur ; er hatte Gedankenarbeit . Der
« ald hörte auf , und wieder kam der Sonnenbrand ; nach

Samstag , den 4 . Uovember . 41 . Jahrgang . 1893 .

einer Weile ein Hügel mit hohen Bäumen , an dem zu '
Linken sich eine andere Hölzung hinzog ; oben aus den
Wipfeln sah die Krönung eines stumpfen Thurmes . Wie
ein Gabel iheilie sich der Weg nach rechts und links ; und
GaSpard , als ob es sich von selbst verstehe , spornte seinen
Fuchs zur Linken in den Waldweg ; er wollte an der
Garteuwand vorüber , um dort des Ritters Mienen und
Gebühren zu erforschen ; doch da er umblickte , sah er sich
allein ; der Ritter war schon nach Westen auf dem Wege
durch die freie Landschaft .

Gaspard wandte fein Pferd und ritt bald wieder neben
ihm . „ Ei , Herr, " sprach er , „ waS meidet Ihr den
Schatten und reitet den weiteren Weg hier in der Sonneu -
gluth ? "

Der Ritter sah lächelnd von seinem Hengst auf ihn
herab : „ Ich mußt '

nicht , Gaspard , daß Du die Sonne
fürchtetest ! "

„ Ich bin fein Ritter , Herr, " sprach Gaspard und zog
sich seine Gugelkappe in die Stirn . „ Ist in dem Schlosse
droben etwas , das Euer Auge haßt ? "

„ Meinst Du, " erwiderte Rolf Lembeck fröhlich , „ daß
man nur das meidet , was man haßt ? " Doch , als besänne
er sich Plötzlich , fügte er hinzu : „ Wohl seh '

ich lieber da ?
freie Land hier , als aus des Däuenköuigs Burgen ; mir
ist , er spimte wieder Unheil ! " Der Zusatz kam zu spät ,
denn als er auf den Schreiber blickte , sah er deffeit Kopf
sich seitwärts drehen und mit der Nase nach der Erde
fahren , daß ihm der Kappenzipfel um die Schulter schwenkte .
„ Holla , Rabe ! " rief er . „ Wonach trachtest Du ? "

„ Ihr wisset , Herr, "
entgegnete der Braune , „ ich sehe

bisweilen Dinge , die nicht da sind .
"

„ Und was Beute sahst Du denn dorten auf dem Sande ? "

„ So Ihr es wissen wollet — nur eines Fädleins Ende !

.Ich dachte thöricht , es sei schier mitzunehmen ; doch —

Ihr habt recht , warum sollen wir die Köuigsburg be¬
trachten ! "

„ Ei , Gaspard ! " rief der Ritter , „ wozu der Faden ?
Hier ist fein griechisch Labyrinth ! "

Doch plötzlich überfam
cs ihn , als stehe er mit Dagmar vor aller Welt auf offenem
Markt , und aus dein Hause » glühten seines Weibes Augen
ans das arme Kind .

Gaspard blinzte mit verkniffenem Lachen aus den jungen
Herrn und ließ dann seinen Fuchs nach hinten gehen . So
ritten sie , jeder in eigenen Gedanken , in dir Stadt .

— — Was mit dein Feuerrohr geworden , vermag ich
nicht zu sagen ; aber ein anderes . In Holstein , in einer

engen Gruft , mußten die Würmer sich durch einen Sarg
gefressen und von dem gemunkell haben , was sie in dem
tobten Mann gefunden hatten , der , als er oben ging , Hans
Pogwisch hieß .

Am Nachmittage , da Rolf Lembeck mit dem Schreiber
das Haus des Schmidts verlassen hatte , saß in der Gast¬
stube des „ Schwarzen Stiers "

zu Haderslev ein wüster
Holstenkerl ; er wollte zum König Waldemar , der wieder
einmal Kriegsleute sammelte ; ein paar Gesellen , die ihm
nicht ungleich sahen , hielten ihn irnnkfrei , denn et war
ebenso maulfertig im Trinken , wie im Reden . „ Ihr habt
das Weibsstück nun nebenbei ! " rief er ; „ die macht nicht
viel Federlesens ; und schmuck ist fie , daß sie den Teufel
verführen könnte ! " Er stützte den schweren Kopf in seine
Hand und streckte die andere breithin auf den Tisch : „ Die
Königlichen hatten ihr den Mann , der seinem Weib die

ganze Ehefröhlichkeit verdorben hatte , zu ihrer Freude so
verhauen , daß schon der Gottseibeiuns am Bettende saß ,
um mit der Seele abzufahren . Aber — das wissen wir
selber ! Unkraut und Disteln vergehen nicht so leicht ; und
eines Tages wurde seine Nase wieder roth und kreuzfidel ! "

Der Kerl lachte und nahm fein Glas und trank . „ Ein
Satansweib ! Ich bring ' es ihr ; stoßt mit an ! " Und bie
Gläser der brei Halunken klirrten aneinander .

An einem anderen Tische saß ein Herr , jung und im
goldgestickten Rock ; er war schon aufgesprungen und hatte
die Hand am Schwertgriff , um die Kerle abzufuchteln ; denn
er wußte , es war fein Weib , das ihre schmutzigen Mäuler
schändetell . Aber er setzte sich schweigend wieder : er mußte
hören ; das war besserer Gewinn .

Und mit heimlicherer Stimme begann auch schon wieder
der Bettelgast am anderen Tische ; aber er hatte sich zuvor
noch erst sein Stück gelacht : „ Der wunde Ritter , ich sagt ' s
Euch schon , Hub an , feine Fäuste wiederum zn fühlen : da "
— und der Kerl stieß mit feinem Becher auf den Tisch —

„ ba hatte sie auf einmal Natten zu vergiften ! — Ich
glaub ’

, es ist auch wohl eine Ratte mit krepirt ; aber es
glückte löunberbar : am anderen Morgen war sie eine frohe
Wittwe ! "

Mordbrand ! " rief einer von den anderen ; „ gar eine
Nitterfrau und hier ? Wie heißt sie denn ? "

Aber der Kerl wischte sich den Mund und hob mit
trunkener Feierlichkeit die flache Hand : „ Das bleibt bei
mir ! Ich bin von ihrem Hof ; ein Hundsfott , der seinen
Herrn verrüth ! Möchte nur der Folgmann des armen
Vorwirths nicht geworden sein ! "

.
Er leert fein neu gefülltes Glas und stand taumelnd

auf ; als er an Rolf Lembeck vorüberkam , sah er ihn mit
verglas ' ten Augen an und wollte zur Thür hinaus .

_ Gleichzeitig war Gaspard in das Gemach getreten , der
auf Einkauf für feine Herrin in der Stadt gewesen war ,
und Rolf drängte zur Heimfahrt . Ans dem Rückweg ließ
er den Schreiber vor sich reiten : er wollte weder seine
noch eines anderen Menschen Rede hören ; ihm . war ' s , als
wenn das Hirn ihm friere und gössen Eisstrahlen sich
hinab durch seinen Rücken . Nicht seines Weibes dachte et
zunächst ; nein , Dagmars ; und daß zu ihr ein furchtbarer
Netiungsweg sich aufgetfjan .

Als er zu Dorning ins Gemach trat , kam Frau Wnlf -

hild mit aiisgeftrecftcn Armen ihm entgegen ; aber er griff
sie an beiden Handgelenken und hielt sie von sich ; mit ent¬
setzten Augen sah er auf ihr Antlitz .

Sie erfchrak . „ Was ist Dir ? " rief sie auffahrend :

„ bist Dn auch toll geworben ? "

Da ließ er schweigend ihre Hände fahren und schritt in
den Hof hinab , das Weib aber stand plötzlich ohne Regung :

„ Was war das ? " stammelte fie kaum hörbar .

* *

Nach einigen Tagen stand der Schreiber in Frau
Wnlshilds Kemenate .

„ Hast Du bie Puppe ? " frug sie hastig .
Er wiegte seinen kleinen Kopf : „ Ich habe sie und habe

sie auch nicht .
"

— „ Das heißt ? "

„ Ich wette , es ist das Fräulein von des Königs Burg .
"

— „ Des Schloßhauptmanns Tochter ? — Ein Kind ! "

Er spreizte seine Finger : „ Erlaubt , das pflegt sich beim

ersten Kuß zu roanbeln ; und überdies — das Nene ist
ein Dämon ! "

Sie war vom Sessel aufgesprungen und schritt mit

funkelnden Augen auf und ab ; ihre Finger griffen in

ihr Sacktuch , als sei ' s ein lebend Wesen , das sie würgen
muffe .

„ Das Spielzeug könnt Ihr nicht nehmen, " sagte Gaspard
wieder ; „ doch wenn das Spielzeug nicht vom Kinde kann ,
so muß das Kind vom Spielzeug ! "

( Fortsetzung folgt .)

(Nachdruck verboten .)
Lade später berichtete , waren die Angemeldeten erst am
Abend des 10 . Mai , geleitet von dem hessischen Land -

kontmissar Metzler aus Groß - Gerau , in der Stärke von
54 Köpfen , in Schierstein eingetroffen und von den dortigen
Einwohnern in liebevollster Weise aufgenommen worden .
Auch am folgenden Tage , einem Sonntage , der der Ruhe
und der kirchliche » Erbauung der Gaste gewidmet war ,
versäumten die Schiersteincr nichts , um jenen den Aufenl -

halt zu einem angenehmen zu gestalte » , selbst Geldfarnm -

lungen veranstalteten sie , um die Dürftigsten zu unterstützen .
Und als am Montag die Weiterreise der Fremdlinge statt -
fanb , Geistliche und Lehrer an der Spitze der Schulkinder
sie mit geistlichen Gesänge » an den Rhein geleiteten , da
zeigte sich die Theilnahme der Bewohner Schierfteins wieder
in schönster Weise durch die starke Betheiligung an dem
Geleit . Nach fünftägiger Reise , während welcher sie zu
St . Goar , Breisig , Zuntze (Zons ) und Urschau ( Orsoy ) ge¬
nächtigt , erreichten die Emigranten am Freitag den 16 . Mai
ihr vorläufiges Reiseziel Niedcrwesel , wo sie vom
Gouvernement und vom Magistrat eingeholt und unter Ab -
fingung der Lieder „ Ein ' feste Burg ist unser Gott " und

„ Wer nur den lieben Gott läßt walten "
zunächst in die

evangelisch - lutherische Kirche geführt wurden . — Wie der
dortige Geistliche Demraht dem naffau - usingen '

schen Reise -
fommiffar Lade schriftlich bezeugte , halten diesem die Emi¬

granten vor ihrem Auseinandergehen unter Darreichung der
Hand und mit Thränen in den Augen für alle erzeigte Liebe
und Sorgfalt , besonders für die Verpflegung auf der Reise
gedankt . Gewiß ein herrlicher Beweis für bie Anspruchslosigkeit
dieser Leute , bie fünf Tage lang vorzugsweise von Brod , Käse
und Dünnbier neben etwas Fleisch ihr Leben gefristet hatten ,
p . Lade hatte nämlich zu Biebrich und Bingen für seine
Schützlinge für 11 fl . 18 Alb . Brod , einen 54 Pfd . schweren

„ Coutorkäse "
zum Preise von 3 fl . 8 Alb . , 2 Ohm Bier ,

jede zu 3 fl . 10 8 (16 . , einige Maaß Branntwein , mehrere
Krüge Sanerwasfer und einige Schoppen Milch für die
Kinder auf das Schiff bringen lassen . Am 2 . Reisetage
kaufte er zu Coblenz noch 11 Pfd . Fleisch , etwas Mehl ,
Butter , Salz und Milch , ebenso am dritten Tage zu Bonn
36 Pfd . Rindfleisch , einige Maaß Branntwein und etwas

Milch . Sämmtliche Verpflegnngskosten betrugen , da auch
das jedesmalige Nachtlager ein höchst bescheidenes war (daS

zu Zuntze wurde beispielsweise mit 1 fl . 25 Alb . , das zu
Urschcm mit 2 fl . bezahlt ) , nur 43 fl . Unter Hinzurechnung
der Diäten und Reisekosten , bie Lade für sich und feinen
Diener während eines dreitägigen Aufenthalts zu Schierstein ,
einer fünftägigen Reise nach Wesel , eines dreitägigen
Aufenthalts bortfclbft und einer sechstägigen Rückreise zu
Fuß und mit der Post zu beanspruchen hatte , beliefen sich
bie Gefammtausgabcn im Interesse der Salzburger auf
86 fl . 12 Alb . Sie blieben die einzigen , da bie Gast¬
freundschaft der Nassauer nicht weiter in Anspruch ge¬
nommen wurde .

Erwähnenswerth bleibt das größere ober geringere
Interesse , baS man de » Heimathlosen in den einzelnen , zu
Nassau - Usingen gehörenden Landestheilen entgegenbrachte .
Gleich nachdem sich die Landesherrschaft zur ? luf » ahme von
40 Emigranten - Familien entschlossen , hatte sie Kirchen¬
kollekten im ganzen Lande zur Bestreitung der erwachsenden
Kosten angeordnet und die Amtmänner aufgefordert , zu be¬

richten , wie viele der ?knkömmlinge in ihren Bezirken für
immer zu plaeiren seien . Das Amt Usingen erklärte sich
zur Ausnahme des sechsten Theiles der Unterzubringenben
bereit . Das Oberamt Wiesbaden gedachte 15 Familien
unterzubringen . Das Oberamt Idstein schwieg sich ans .
Das Amt Wehen hielt bei dem Mangel an Wohnungen

Ans der Geschichte von Schierstein
bis zum Beginn des 19 . Jahrhunderts .

Aufsatz für das „ Wiesbadener Tagblatt
"

.)

Von Th . Schüler .

VIII .

, Aus der Amtszeit des nächsten Geistlichen Conrad

Mnrich Wenck ( 1717 — 1736 ) nimmt die Einkehr von
'

valzburger Emigranten zu Schierstein vom 10 . bis
Mai 1732 unser Interesse in Anspruch .

io Der Auflehnung und des Hochverraths beschuldigt , waren die

^ heraner des Erzstifts Salzburg durch landesherrliches Dekret

W31 . Oktober 1731 aus dem Lande gewiesen worden . Wie die

/ tifitn evangelischen Stände des Reiches sich der Glanbens -

vnoffen annahmen , so erklärte sich auch Nassau - Usingen
«^ Unterstützung der Bedrängten und zur eventuellen Auf -
Mwe von 40 Familien bereit . Im April 1732 traf von

Emstadt die Nachricht ein , daß von den bis jetzt Durch -

Msgenen Niemand in der unteren Maingegend habe
Woen wollen , eben werde wieder ein Emigranten - Trans -

erwartet , der das Cleve '
sche zum Reiseziel habe und

A 5 . Mai zu Schierstein im Nassau - Usingen '
schen Rast

Men wolle . Hessischer Seils werde man die Leute bis
M >n geleiten , die Stadt Frankfurt wolle zu ihrer Weiter -

jwbetung ein Schiff nach Schierstein bhigiren , Nassau
r “8* bann für ihr weiteres Fortkommen besorgt sein . Dem -

EWge erhielt der Clarenthaler Klosterverwalter Johann
INnstoph Lade den Auftrag , sich nach Schierstein zu begeben ,

| J Ankömmlinge Namens des Landes zu bewillkommnen ,
W erquicken und ihrem Bestimmungsorte zuzuführen . Wie



Teile 6 . 4 November 1893 . Wiesbadener Tagblatt ( Abend - Ausgabe ) . Verlag : Langgasse 27 . 41 . Jahrgang . No . 318 .

Die Stadtkirche zu

106 fl . 9 Alb . 2 Pfg . , aus der

' ratb

m die

führen .

und Herzschlag sehr schnell , und willkürliche Bewegungen hören auf .

Frösche sperren da ? Maul auf , machen Brechbewegungen und werden

wie auch Kaninchen , von Zuckungen befallen . Ist die Dosts des

Giftes gröber oder seine Wirkung besonders kräftig , so treten kon¬

vulsivische Bewegungen auf . Ob der Tod durch Aufhören der Herz -

tbätigkeit oder durch die Unmöglichkeit des Athmens emtntt , ist

schwer zu entscheiden , denn meistens dauert zwar Letzteres noch eine

Zeit lang nach dem Stillstehen des Herzeus fort , bisweilen aber

tritt Scheintod ein , trotzdem das Herz noch schlägt . Unmittelbar

nach dem Tode sind die motorischen Nerven nach reizbar und ver¬

ursachen Muskel - Kontrakiionen , sehr bald werden die Muskeln ledoch
tarr . Wie Kontrollversuchc ergaben , wirkt das Gift voizugsweye
auf die Herzthätigkeit hindernd ein ; die Abnahme der Athmung ist
eine durch die Unterbrechung des Blutkreislaufes bedingte sekundäre

Erscheinung , ebenso auch das Aufhören der willkürlichen mid Neflex -

bewegungen . Die Zuckungen treten besonders in der Nahe derJn -

ektionsstelle auf und werden durch Einwirkung des Giftes auf die

Enden der motorischen Nerven hcrvorgerufen ; übrigens kann man

durch starke Dosen auch die sensorischen Nerven empfindlich machen .
Künstliche Athmung erwies sich als nutzlos .

Jtl uvtl SHlJftttt ,
Seepßüber , ben
Malayen . Di -

i am zahl-

Dermischtes .
* tzsoSa - Uica ist von der Natur so reich gesegnet , daß ein

Gesunder dort niemals daran denken loirb, , zu betteln ; beim was
der Mensch zum täglichen Unterhalte braucht , wächst ihm jahrails ,
jahrein vor der Thür . Ein Haus braucht er kaum , eigentlich nur
ein Dach , das ihn vor der Souue und dem Regen schützt , und hierzu
sind ihm Holz und Palmblätter stets zur Hand . Als Kleidung ge¬
nügt dem Bewohner der dünnste Stoff , denn die Durchschnitts -
wärme ist Tag und Nacht 17 Grad . Obwohl Holz umsonst zu
haben ist , wird nur wenig gekocht , weil warme Speisen dem Menschen
in den heißen Gegenden kein Bedürfniß sind . Statt der Betten ge¬
nügt die Hängematte ; wer keine solche hat , findet auf der Vege¬
tation des Bodens ein weiches Lager . Und doch giebt es dort
Bettler und zwar noch dazu solche von ganz cigcirthümlicher Art .
Nicht selten — so erzählt ein englischer Reisender — kann man vor
den Wohnungen bettelnde Männer zu Pferde halten sehen , welche
die Gaben , die ihnen gereicht werden , in ein großes beutelförmiges ,
zu beiden Seiten über die Kruppe des Pferdes lief heruntcr -

hängeudes Netz stecken . Den «rsteu dieser berittenen Bettler

für die zu erwartenden 40 fremden Familien 2042 fl .

24 Alb . 1 Pfg . bereit . Wie wir sahen , wurden von Lade

aus der Reise nach Wesel 86 fl . 12 Alb . verausgabt , 6 fl .

1 Alb . fielen an falschem oder minderwerthigem Gelde ouS ,

so blieben noch 1950 fl . 11 Alb . 1 Pfg .

Obwohl damit manche Thrüne hätte getrocknet werden

können , so hielt man sich doch sehr zurück , als Ende

Jaimar 1733 ein Schiff mit Auswanderern bei Rüsselsheim
im Eise stecken blieb . Und als im März 1734 die Stadt

Frankfurt die Anfrage in Usingen stellte , ob man nicht von

den im verflossenen Winter aus Seeland zurückgekehrten
270 Emigranten , die in einem bejammernswerthen Zustande
fchnlichst auf Unterkunft warteten , einige aufzunehmcn ge¬
denke , da wollte man sich nach dem Verhalten der übrigen
ReichsstLnde richten .

Damals , als man für die Vertriebenen sammelte , waren

die linksrheinischen , saarbrücken ' schen Landcsthcile noch mit

Nassau - Usingen vereint . Nachdem jene aber zu einer selbst¬
ständigen Grafschaft abgetrennt waren , verlangte im

Jahre 1743 die Saarbrückener Regierung die aus den

dortigen Landestheilen gezogenen Kolleklengelder zurück . Ee

stellte sich nun heraus , daß sie bei der nassau - nsingen
' schcn

Hofkammcrkasse mit den Zinsen auf 2340 fl . angewachsen ,
dem ,,von allen geistlichen Fonds entblößten

" Amte Usingen
zu gut gekommen waren und vorzugsweise bei dem Kirchen¬

bau zu Grävenwiesbach und zur Unterstützung von Brand -

beschädiglen in Merzhausen Verwendung gefunden hatten .

erschienene Heft der „ Wiener Mode "
enthält , finden sich fojgm ’

e
Angaben über die Prachtentfaltring , durch welche die Kaiserin W
Herrscher , allerdings vergebens , an sich zu fesseln suchte . Dis
Kaiserin pflegte täglich 4 — 6 Mal von Kopf bis zu den Füßen die
Toilette zu wechseln . Alle Kleider , die keinen erheblichen WeH
darstellten , keine sog . „ Conrkleider " waren , dienten bloß zu

'
ein «

maligem Gebrauch . Die Kaiserin brauchte wöchentlich viel Dutztlld
seidener Strümpfe wahrend der Sommerzeit und zwei Dutztüd
Seiden - rind drei Dutzend feinster Wollenstrümpfe während dts
Winters auf , ferner wöchentlich drei Dutzend Paar Schuhe ü $
ebenso viele Dutzend Paar Handschuhe , da beide nur je einmal ddn
ihr getragen wurden . Sie benutzte nie einen gewaschenen Btrumhs ,
diese Gewohnheit allein erklärt den überraschend starken VetbfüM
Der Spitzenbesatz für jedes ihrer Hemden kostete die Suinme von
200 Francs . Von drei zu drei Monaten ließ sic ihren SchiM
neu fassen , auch tauschte ste Verschiedenes davon gegen ueuetz Ge¬
schmeide um . Viermal im Jahre wurden in ihren Gemächern die
Teppiche , gepolsterten Möbel und das Tafelgeschirr erneuert . Ihr
Marstall enthielt 36 Pferde zu ihrem persönlichen Gebrauch , ferner
hatte ihr Stallmeister den Auftrag , allmonatlich zwölf dieser Thiere
gegen andere umzutauschen , insofern diese mehr der Farbe , welche
die Tagesmode vorschreibt , entsprechen sollten . Einmal mommich
erhielt die gesammte Dienerschaft neue Livreen und wurden die ab¬
gelegten Kleider der Kaiserin unter ihre Ehrenfräulein vertheilt .

sahen wir gleich nach unserer Ankunft in San Joso . Als wir um
ihn näher betrachteten , bemerkten mir auf der Brust des Manuez
an einem Bande ein handgroßes Messingschild , auf dem geschrieben
stand : „ Erlaubniß zum Betteln .

" Seine Unterschenkel waren in
Lappen gewickelt . Sie waren so geschwollen — und dadurch wird
seine Berittenheit erklärt — , daß er unmöglich gehen konnte . &
litt an der häufig in Tropen vorkommenden Elefantinsis . Wie wir
des Weiteren erfuhren , werden in jeder Stadt und Gemejude eine ,
kleinen Anzahl von Krüppeln derartige Erlaubnißscheine ausgesteP
und zwar gewöhnlich nur an Uuverheirathete und mit der Be¬
dingung , daß sie nur Mittwochs und Sonnabends hiervon Gebrauch
machen . Eine fernere Bedingung ist , daß der Inhaber nicht heirgthen
darf ; will er dieses aber , so muß er bei der Behörde ein Vermögen
Nachweisen von 4000 Pesos ( 16,000 Mk .) . Nach unseren Verhält¬
nissen und Begriffen wäre cs gewiß so ziemlich überflüssig , einem
Bettler eine solche Bedingung zu stellen . Dort aber steht die Snchß
anders . Die kleinste Münze dort ist der Medio Real ( 25 Pfennig ),
und bei Weitem die Meisten geben Geld ; wer gerade keine » halb «
Real hat , giebt überdies einen ganzen , denn man geht dort ctpM
leichtsinnig mit dem Gelde um . Wer ober fein Geld giebt , der giebt
einige Maiskolben , und die häufen sich im Laufe des Tage » so an ,
daß der Bettler gezwungen ist , mehrmals zu seinem Absteiaehugrtut
zu reiten und die Netze zu entleeren . Die Maiskolben enttönü y
bann zu Hause und verkauft den Mais , wofür er oft an eiüM 3M
bis zu 20 Mk . löst . Das Betteln ist also dort zu Lande ein noch
viel einträglicheres Geschäft als anderswo .

* Anfmand einer Kaiserin . In einer Studie über
Josephine Beauharnais , die Gattin Napoleon I ., welche das soeben

Ans Kunst nnd Leben .

* Deu Einfluß der Mustk auf das menschliche Nerven¬
system hat eilt Professor der Universität zu Kasan , Namens Dagiel ,
durch einen eigenartigen Apparat zur Anschauung gebracht . Tie

Vorrichtung besteht aus einem mit Wasser gefüllten Gefäß , in

welches der Arm oder ein Bein der betreffenden Person gebracht
wird . Durch ein Schwimniersysteui wird ein Schreibstift in Be¬

wegung gesetzt , welcher auf einem Papier , je nachdem sich das
Volumen des Körpertheils durch vermehrten Blutzufluß vergrößert ,
Aufzeichnungen macht . Dagiel fand nun , daß Musik verschiedener
Art , sowohl in Bezug auf die Komposition wie auch auf die In¬
strumente , auch ganz verschiedene Einwirkungen auf die Herz - ,
Muskel - und Nerveuthätigkeit der betreffenden Person hervor¬
brachte , die Erscheinungen aber bei allen Personen durchaus nicht
die gleichen sind , sich vielmehr ganz noch der Körperkonstitutiou und
dem Charakter des Betreffenden richten .

* Der ganze Zauerstoff unserer Atmosphäre soll nr -

sprüngltch nicht in derselben vorhanden gewesen , sondern erst später
durch den Lebensprozeß der Pflanzen frei gemacht worden fein , be¬
hauptet ein englischer Naturforscher . Wenn man an nimmt , daß Misere
Erde früher ein fenrig - flüssiger Körper gleich der Sonne war , nnd
es Thatsache ist , baß alle Bestandtheile derselben größtentheils
Produkte der Verbrennung von Metallen und ar .beren Ele¬
menten find , so ist allerdings die Annahme gerechtfertigt , daß bei
dein Verbrennungsprozeß feiner Zeit aller vorhandener Sauerstoff
aufgezehrt wurde und anch nicht gut im Ueberschnß vorhanden sein
konnte , da sich noch viele gediegene , also nicht mit Sauerstoff ver¬
bundene Elemente im Erdinnern vorfinden . Bekanntlich athnicn
mm die Pflaiizen Kohlensäure ein und zerlegen diese in Kohlenstoff
und Sauerstoff , ersteren zum Anfban der Zellen benutzend , während
letzterer frei wird ; wenn man nun die riepgen Steinkohlenlager der
Erde betrachtet , welche die Reste einer vorzeitigen Fauna barstellen ,
und bedenkt , daß dieser Kohlenstoff binx !) Zerlegung von Kohlen¬
säure entstehen mußte , so kann man siäflicichr berechnen , welche un¬
geheuren Mengen Sauerstoff dabei frei werden mußten ; die
interessante Theorie hat daher viel Wahrscheinlichkeit für sich .

* Das Pfeilgift , lieber die Wirkung des Pfeilgiftes der Wo
Ryika,Wa Samba und Wa Gyriama in Ost - Aeguatorial - Afrika haben
tteuerbings Professor Fraser unb Dr . Tillie in Edinburg Versuche
angestellt . Bisher war mir bekannt , daß jenes Gift dem der

Strophantus - Samen sehr ähnlich sei , jedoch aus dem Holze und den
Wurzeln eines unbekannten Baumes hergestellt werde . Wie sich
jetzt ans Blättern und Früchten ergeben hat , gehört er dem Genus
Arokanthera au ; die Spezies toter mangels der Blüihen nicht zu
bestimmen . Die genannten Forscher stellten aus dein Holze farb¬

lose , nadelförmige Krystalle bar , welche sich dusche ! - unb rosetten -
' järmig gruppiren . Die Wirkung biefer krystaklinischen Substanz
■uuf Thiere ist biefdbe , wie die des Pfeilgistes , nur viermal stärker

Jjinb tritt schon nach bet subkutanen Injektion sehr geringer Mengen
< nn . Bei einem Kaninchen genügt ' / -»»— V25» Gramm pro Kilogramm
Körpergewicht , um nach einer Stunde den Tod herbeizuführen ;"

Frösche bedürfen einer etwas größeren Dosis und erliegen gewöhnlich
« st nach 3 — 6 Stunden . Aach der Injektion vermindern sich Athmuna

4 Alb . ein ; die Stadt Wiesbaden wollte die Sammlungen ,

um ein reicheres Ergebniß zu erzielen , erst bei Ankunft der

Emigranten beginnen . In der Gemeinschaft Nassau wurden

59 fl . 27 Alb . 3 Pfg . , in der Grafschaft Saarbrücken

174 fl . 23 Alb . 7 Pfg . , in der Grafschaft Saarwerden

87 fl . 10 Alb . 4 Pfg . gesammelt . Die Sladtkirche zu

Saarwerden gab noch besonders 82 fl . Aus dem Amte

Ottweiler erhielt man 106 fl . 9 Alb . 2 Pfg . , aus der

Herrschaft Lahr 65 fl . 16 Alb . 4 Pfg . , auS dem Amte

Homburg 3 fl . 29 Alb . 5 Pfg . Die Gesammthöhe der

Kollekte betrug 1042 fl . 24 Alb . 1 Pfg . , und da man zur

Vermehrung dieser sog . Emigrantengelder dem reichen
Saarwerdener Kirchenfonds noch 1000 fl . entnahm , so lagen

gelegten Kleider der Kaiserin unter ihre Ehrenfräulein vertheilt .
Mehrere Foutainen enthielten wohlriechende Wässer , deren Vorfall
jederzeit em en Werth von 12,000 Francs darstellte und die auf
jeweiligen Wunsch dem Bade der Kaiserin beigemengt wurden .

* Aus Siam . Bangkok , die Residenz de ? Königs von Siam ,
am Menam , sechs Meilen oberhalb dessen Mündung ins Meer be¬
legen ist durch den französisch - fiamesischeu Konflikt plötzlich zur
Weltstadt geworden . Sobald der Reisende , welcher Bangkok besucht,
auf dem Strome vom Meer aus hiuanffährt , wird er ftauntit über
die Tausende von schimmernden Häusern obtt besser Bambus -HÜtten ,
welche, auf Flößen gebaut , thcils fest verankert , theils bald dahin
und bald dorthin gerudert werden . In biefdt Hütten wohnen *"’*

Besitzer mit Familie und Hausthieren ; sie fiftb Fischer oder AM
theils auch Bettler , Spitzbuben und — C .
Nationalitäten nach Siamesen , Chinesen und M
letztere Rasse ist unter diesen Wafferhewohnekn <__
reichsten vertreten unb auch die gefurchteste . Außer jenen
unzähligen Wasierhütten sieht ber Reisende noch eint Masse großen
und kleinere Tempel an beiden Ufern des Stromes stehen .
Sobald er später das Land betritt , wird er unzählige , ganz in
gelbe Tücher gekleidete Personen mit ganz nackt geschorenem Kops
antreffen : es sind die Priester der verschiedenen Tempel . StumÄ ,
in Reihen von 6 — 8 stehen diese Gestalten mit einem gleichfalls mit
gelben Baumwollzeug umhüllten Korbe vor einem Laden , welcher
von einem Gläubigen gehalten wird , bis dieser heraustritt und
einige Hände voll Reis in den Korb legt , Ohne zu danken , ent¬
fernen sich bann bie Priester , um sich wieder von einem anderen
Laden aufzustellen . Das Interessanteste , was bet Reifende zu sehen
wünscht , bleibt ihm verschlossen: die Tempel . Nur bei großen
Festen bietet sich Gelegenheit , diese Gebäude näher zu betrachten .
Auch der weiße Elephant nimmt Theil an ben Prozessionen ; nur
ist nicht genau zu sehen , ob er wirklich weiß ist , ba er so mit gold -

durchwirkteu Decken u . s. w . behangen wird , daß außer dem Rüffel
und deu unteren Beinen nichts von ihm zu sehen ist . Bangkok
debitt sich zu beiden Seiten des Stromes aus . Der Theil nach
dem westlichen Ufer ist ber größte unb bevölkertste . Am andern
Ende der Stadt , welche überhaupt nur eine Hauptstraße von etwa
zwei Meilen Länge mit einer Pferdebahn hat , befinden sich bie

Konsulate unb größeren europäischen Geschäfte , am obern Theile die

großen Tempel , sowie ber Palast des Königs und die Wohimuger .
der höchsten Würdenträger des Reiches . Sich in die eigentlich«
Stadt zu begeben , ist für einen einzelnen Europäer nicht räthlich
da hier polizeilicher Schutz nicht gut zu haben ist . Die Polizisten
tragen einen großen dunkelblauen Helm , eine ebensolche Jacke und
schwarze dünne Hosen , welche jedoch nur bis zum Knie reichen . Si «

sind ohne Schuhe und Strümpfe und mit einem kurzen Stock be¬

waffnet . Dies tft bie ganze Uniform ; nimmt man noch hinzu , bau
die meisten dieser Polizisten alte , schwächliche Leute sind , welche
nie ihre Uniform reinigen , sondern darin schlafen und wachen , daß
ihnen ihr kleines Gehalt oft monatelang nicht gezahlt wird , fü
kann man sich schon einen annähernden Begriff von der Ordnung
machen , welche von solcher Polizei in solch

' einer großen Stadt gp
hatten wird . So gehören denn Mord , Schlägerei und Diebstahl
zur Tagesorduung . Anders ist es mit der siamesischen Flotte . Di «
meisten Offiziere an Bord dieser Kriegsschiffe find Dänen . Wak
Reinlichkeit und pünktlichen Dienst auf biefen Schiffen anbetrifft

‘a

können sich dieselben mit denen einer europäischen Nation messen -

Ebenso die kleinen Festungen . Anch hier sind die Conimandentt
und höheren Offiziere Dänen , so im Fort Chula Gras
Klav bet Commanbant C . v . Holst . Dieser ist beifettt
welcher die Bemannung des französischen Danipsers I . B . S15

festnehmen ließ , nachdem diesem beim verbotenen Einlaufen in d«n

Strom erst einige Löcher im Rumpf beigebracht , so daß er auf
Strand auflaufen mußte , um nicht zu sinken . Das einzige GE

haus , in welchem Europäer in Bangkok verkehren , ist das -Orients *

Hotel . Es ist , wie alle Hotels hier im Süden , ein Hotel zweM
Klaffe , kann sich jedoch , was die Preise anbetrifft , mit den größt ?
nnd feinsten in Europa messen . Tenn für ein kleines Zimmer u ^
zwei Mal Essen , welches jedoch viel zu wünschen läßt , hat MW
10 Dollars den Tag (etwa 27 Mark ) zu zahlen , ohne die Trim '

gelber für die zahlreiche eingeborene Dienerschaft . ( Sollt . Vztg .) s
* Ein 3 <rrf für Briefmarken . In Belgien hat sich vot

I drei Jahren ein Ausschuß gebildet , um mittels Einsammelns
Verkaufs verwendeter Postwerthzeichen ein christliches Dorf u»

Kongo zu errichten . Es sind über 50 Millionen PostwerthzeitA
eiugegaugeu und der Verkauf dieser Briesmarkeu hat unerwatw
günstige Ergebnisse geliefert . Infolge dessen hat ber Ausschuß ,
die „ ALg . Ztg .

"
berichtet , hundert Hektar Ackerboden am oderm

Kongo augefauft unb die Erbauung von Gebäuden in ZiegelstrE
der ersten in Mittelafrika , eingeleitet . Zunächst werden eine iS )

1®,
ein Wohnhaus fnr die Missionare , eine Schule , ein WaisennE
und Gebäude für die Dorfbewohner erbaut . Die jungen Neger uu

Negerinnen , die den veifchiedenen Schulen und Waisenhäuserus7
den kongostaatlichen Stationen angehören , sollen mit einander
verheirathet nnd in dem christlichen Dorfe angesiedelt werden . , **

Ausschuß setzt feine Sammlungen fort und will Postwerthzcich ^
Perlen unb Stoffreste sammeln , um bas Unternehmen zn End « v

Vom Büchertisch .

Sein Dämon . Roman von A . v . Perfall . ( Berlin ,
Deutsches Verlagshaus von Bong u . Co .) Zn seinem neuesten
Werke hat bet beliebte Erzähler dem interessanten modernen Thema

von deu Gegensätzen zwischen Arbeit und Schöngeisterei eine packende

Darstellung gegeben . Seit uralten Zeiten ist die Familie Brenner

erst Pächter , bann Eigenthümer des Hammers gewesen , der ur¬

sprünglich zum Schlosse
'
derer v . Falkner gehörte . Die jetzt lebenben

Häupter beider Familien sind von Jugend auf entzweit . Der

Aristokrat geht infolge feiner llnwirthschaftlichkeit feinem Ruine

entgegen , iudcß die bürgerliche Familie zn immer größerem Wohl¬

stände unb Ansehen gelangt . Der Sohn des jetzigen Hammer¬
besitzers kehrt vom Äuslaude zurück , wo er technischen Studien

obliegen sollte . Aber er bat beit Ehrgeiz , mehr als ein Hammer¬

schmied zn fein ; seine Wünsche , bie auf Ausübung eines künst¬

lerischen Bernfes hinzielen , werden jedoch vorn Vater rauh zuruc ^
gewiesen . Der Jüngling gerät !) in ben schöngeistigen Kreis , ber sich

auf dem Schlöffe des Grafen Falkner versammelt ; er verliebt sich
in bie Tochter des Grafen , Doris , nnd erringt anch , nachdem eine

Versöhnung der Väter stattgefunden hat , ihre Hand . Jetzt gewinnt
der Dämon des Künstlerruhmes immer mehr Gewalt über ihn ; er

vernachlässigt ben väterlichen Beruf unb will als Dichter Lorbeeren

erringen . Der Schluß des ungemein spauuenbeu unb an wirkungs¬
vollen Episoden aus ber Kunst - unb Theaterwelt reichen Ronwns

bringt die Läuterung des Charakters des Hin - und Herschwaukenden ;
er kehrt zur Arbeit seiner Väter zurück . Wir empfehlen das Werk

unseren Lesern aufs Angelegentlichste .
„ Die Frau

" betitelt sich eine neue vornehme Monatsschrift
für das gesammte Frauenleben unserer Zett , ein Blatt , das her au ? -

gegeben von Helene Lange , im Verlage von W . Moeser , Hofbuch -

handlnng , Berlin , am 1 . Oktober erschienen ist . Das erste Heft
der anch äußerlich aufs Vornehmste auSgeftatteten neuen Zeitschrift
bringt außer einem trefflichen Prograininarlik - l der Herausgeberin
n . a . : „ Kaiserin Friedrich

"
( mit Porträt ) , ihr Wirken tn der

deutschen Frauenbewegung von Georg v . Bunsen . „ Das neue

Denken in der Frauenfrage
" von Geheimrath Prof . Dr . Wilhelm

Förster . „ Disharmonie "
, Skizze von E . Liß - Blanc . „ Deutsche

Mädchengymnasien
" von Gustav Dahms . „ Marie v . Ebner -

Eschenbach — unsere erste Schriftstellerin
" ( mit Portratt ) von Marie

v . Bunsen . Eine Parabel von Marie v . Ebner -Escheubach sowie

Gedichte und Sprüche von O . F . Gensichen , Otto Ernst , ^ rida

Schanz und Richard Zoozmauu . „ Die Familie auf Gilje
"

, Roman

. von Jonas Lie . „ Allein durchs Leben "
, Betrachtmigen und Rath -

: schlüge von Mathilde Lammers . „ Blaß und schief "
, ein Wort für

. unsere Mädchen von K . Falkenhorst . „ Deutsch - Asien
"

, eme feine
satirische Plauderei . Dazu eine Fülle praktischer Winke für bie

Mwerbsthätigkett der Frau , interessante Notizen aus dem Frauen -

leben unb - Streben unserer Zeit , allerlei WiffenswertheS aus beit

Fratienvereinen , eilte treffliche Biicherschau , eine Liste deutscher

Aerztinnen n . s. w . Das elegante Titelbild des neuen Blattes hat
Professor Emil Döpler d . j . gezeichnet . Die Zeitschrift erscheint in

splendid ausgestatteten Heften zu Anfang jedes Monats unb kostet

nur vierteljährlich 2 Mk . Das erste Heft kann in allen Buch¬

handlungen eingesehen werden .
„ I tu Reiche des Geistes .

" Jllustrirte Geschichte der

Wissenichaften , anschaulich dargestellt von K . Faulntanu ,
k. k. Professor . Mit 13 Tafeln , 30 Beilagen unb 200 Text¬
abbildungen . ( Wien , A . Hartlebens Verlag ) In 30 Lieferungen
ä 50 Pf . Die neu vorliegenden Lieferungen 11 — 15 behandeln

Geographie , Astronomie , Geschichte , Kriegswissenschaft , Theologie
und

'
Philosophie , Staats - und Rechtswissenschaft und Medizin tut

17 . Jahrhundert , sowie bie Volks - , Latein - und Realschule im
18 . Jahrhundert . Den Umfang ber Erdkenntniß zeigen MerkartvrS
Weltkarte von 1632 und Kirchers Seekarte ; wie wenig aber die

Holländer ihr Nachbarland kannten , lehrt Merkartors Karte von
Deutschland , auf welcher sich die Elbe in die Weser ergießt und der
Main in die Donau übergeht . Die Astronomie bietet schöne Mond -
uub Himmelsbilder , bie Kriegswissenschaft wird durch Merians
Kupferstich „ Die Schlacht bei Höchst

" unb Vanbans Befestigungen
illustriit . Von hohem Jntereffe ist die eingehende Darstellung ber
Geologischen Verhandlungen , der philosophischen Systeme uub _ ber

Sozialpolitik dieses Jahrhunderts . Trotz aller Kürze und Gründ¬

lichkeit weiß ber Verfasser bei jedem Gegenstände der Wissenschaft
eine anziehende Seite abzngewinuen und Belehrung mit Unter¬

haltung zu verbinden .
Adrian Balbi ' s Allgemeine Erdbeschreibung . Ein

Handbuch des geographischen Wissens für die Bedürfnisse aller Ge¬
bildeten . Achte Auflage . Vollkommen neu bearbeitet von 1) r . Franz
Heiderich . Mit 900 Illustrationen , vielen Textkartchen und
25 Kartenbeilagen auf 41 Kartenieiten . Drei Bände . — In
50 Lieferungen ö 75 Pf . Bisher 34 Lieferungen ausgegeben .
( A . Hartlcben

's Verlag in Wien .) Von diesem trefflichen mehr

empfohlenen Werke liegt nunmehr der 2 . Band abgeschlossen vor ,
ein stattliches Buch von über 1000 Setten , auf bas Reichste , Ge¬

diegenste ansgestattet mit künstlerischen Illustrationen , zahlreichen
kleinen Textkärtcheu und aparten , in vielfachem Farbendrucke aus¬

geführten Kartenbeilagen . — Der 2 . Band enthalt die Lander -

kunde Asiens , der Polar gebiete und ben Beginn des länderkundlichen
Theiles von Europa . Mit seltenem Geschick und unter,Benützung
einer Unsumme von Qnellenmaterial hat cs Dr . Heiderich ver¬

standen , ein überau " lebendiges unb belehrendes Bild der physi¬
kalischen , . thnagraphischen und politisch -stattttifchen Verhältnisse der

genannten Gebiete zu euttoerfen . A . Balbi ' s Erdbeschreibung bietet
in ihrer neuen Fassung dein Laien wie dem Fachmaune reichste Be¬

lehrung und Anregung und ist berufen , ein Volksbuch im bester
Sinne des Wortes zu werden .

unb ber seltenen Gelegenheit zu Verbienst im bärtigen
-He - irk ben Westrich für geeigneter zu Kolonisationszwecken .

Hn Saarbrücken glaubte man 4 bis 8 Familien eineHeim -

itätte bieten zu können . In ber mit Weilburg gemein¬
schaftlichen Grafschaft Saarwerben fanb sich Raum für 8

Dis 10 Familien . Der Amtmann zu Ottweiler meinte : bie

Orte bes Amtes seien bereits übersetzt , höchstens lasie sich

noch eine Familie zu Lautenbach , ein zweite zu Maintzweiler
unterbringen . Auf ben Vorschlag ber Weilburger Regierung
kam endlich bie Usiuger zu dem Entschluß , sämmtliche
40 Familien nach ber Grafschaft Saarwerben zu verpflanzen
mb sie hier vorzugsweise ber Gemeinde Sültzcn , weil diese

■ui) „ von ber letzten Rebellion her größlentheils sehr wider -

penstig gezeigt " ( also gewissermaßen zur Strafe ) , znzu -

weisen , obschon man sich sagte , baß sie dort , wie in ihrer

Heimath , mit mancherlei Widerwärtigkeiten zu kämpfen haben
würden . Ra , es wünschte glücklicherweise Niemand , sich hier
niederzulassen .

Daß sich das Mitgefühl für die Unglücklichen tm

größeren Theile des Volkes schöner bethütigte , erkennen wir

an dem Ausfall der Kollekten . Im Amte Usingen brachte

man 51 fl . 3 Alb . 4 Pfg . zusammen , dazu gaben die

Reformirten der Neustadt Ufingen noch besonders 25 fl .

27 Alb . Das Oberamt Idstein mit den Aemteru Wehen

und Burgschwalbach steuerte 292 fl . 22 Alb . 4 Pfg . Von

den Laudorten des Oberamts Wiesbaden gingen 93 fl .
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Ich empfehle i

TRAGE MARK .

empfiehlt 21088

5 . M . Roth Naclif . , Kl . Bergstrasse 1.

r --

Künstliche Zähne
schon von 3 $ tf . an .

Jean Berthold , Langgasse 40,2 St .

( früher bei Herrn Krame ) . 20830
21849

21667Kostenanschläge bereitwilligst und gratis .

Falltier
„
Pneamatic

“

,

ein mit Kissenreifen , unter Garantie
J billig zu verkaufen . 21072

21458

Vietor ’sche Schule , Taunusstrasse 13 .

9

CD

9

9

liefert
sehr preiswürdig

H . u . H . Oesterr .
Hof - Hand Schuhfabrik

Lähmungen . Prosp . gratis .
Badhaus zum Kheinstein .

Thee
E. Bramtai , Amsterdam
ä Pfd . zu Jlk . 2 . 50 , 3 . —

4 . — etc .

Thüringer Fleischwaaren
stets frisch in grosser Auswahl ,

Strassburger Gänseleberwurst und Galantine ,
Hamburger Elauclifleisch , ital . Salami ,

französ . Camembert

Das Johann MeMsche Malzertraet - Gesundherts - Bier
wirkt nährend und stärkend .

Hierdurch ersuche ich um eine neue Sendung Ihres vortrefflichen Malzextract - Biercs , indem ich Ihnen zugleich die Mittheilung
mache , daß der Gebrauch Ihres Präparats recht stärkend und erfrischend auf den Körper gewirkt hat .

EAraudhoET , Pastor in Stolpe .
Sohann Hoff , k . k . Hoflieferant . Berlin , Neue Wilhelmstraße 1 .

Verkaufsstelle in Wiesbaden bei A . Sciiir - ( Inhaber Carl .Hertz ) , Schillerplatz 2 , Aug . Engel , Taunusstraße ,
K . A . Müller , Adelhaidstraße . 19363

A . Ottersoii
, pract . Hydropath ,

Taunusstrasse 47 , I . Et .

NüturijMrWen fpedell nadj Uftrrer Kneipp .

Lchwcd . Heilgymnastik , Massage - Kuren

Fr . Becker , Kirchgaffe 11 ,

Atelier für KWliche Zähne , IHomlnieii etc .

Zahnziehen vollständig schmerzlos ( ohne Narkose ) durch Kälte -
Anästhesie . 19541

Wo Miigig -
er - Kimbel

,

Kirchgaffe 13 , vis - ä - vis der Arttlleriekasernr .

Wilhelm l > orn9
Spengler - und Installations - Geschäft ,

Schwalbacherstraste 3 .
______ __________°

Zwei hochelegante wenig ge -

fahrene

Pinwickel - Seiden - Papiere
( weiss und farbig )

von 500 Bogen Ab jedes Quanturti ,HimsLelegrapheir ,
Telephon -Anlagen , sowie alle im electrischen Fach vorkomuiende
Ktikel , Rendernngen n . Reparaturen werden unter Garantie
solid und billig ausgeführt . 19458

Fii . Steimer , Uhrmacher ,
| ______ Webergaffe 49 , 1 . St .

von

J . U . Bencker .

Prag .

Material zu Smyrna - Arbeiten * »

den neuesten Mustern angekommen , Kissen von 1 .50 an , Teppiche
fim 6 .50 an bis zu den größten Salon -Tepvichen , Feustermäntel
in verschiedenen Breiten , Equipagen - und Schlitten - Teppiche .
Auf Verlangen können die Arbeiten bei mir angefertigt werden .
Unterricht unentgeltlich . 19091
Ä . Frau Rendant Meyer , Friedrichstraße 47 .

Petroleum per Lir . 16 P ? . ,
Ia holl . Bollhäringe per Stuck 4 , 6 n . 8 Pf ., fst . Maiuze »
Sauerkraut per Wund 10 Pf ., bei Mehrabnahme billiger ,
fst . Essig - und Salzgurken , Sardellen , Sardine « , Roll¬
mops , Bücklinge , marinirte Säringe , sowie fämmtliche
Colonialwaare » empfiehlt billigst

"
21850

Fritz Schmidt ,
Wörthstraße 16 , Ecke Jahnstrasze .

Der Zuschneide - Knrsns
nach System Henninger in allen Damen - und Kinderroben
beginnt wieder am 15 . und 1 . jeden Monats .

Henriette Löhr
, Nerostraße 9 .

NB . Auch werden Taillen zur Anprobe gemacht .

Wohnung ,
drei Zimmer , Küche , Mansarde u . f . w ., von jetzt ab bis April sehr
billig zn vermietben . Näh , im Tagbl .-Perlag . 21801

20 — 25, « « « Mark JUÄÄi
Agenten Verb . Gefl . Off . unter M . ft . ms an den Lagbl .-Berl

empfiehlt die

Oefen
der

Michelbacher Hütte .

Herde bester Construction
liefert billigst 20954

Friedrich Meyer .

Nicolasstraste 27 .

Da *
, med . Loh

,
Specialis * für IVervenleiden ,

tichwächezustände , beginnende rheumatische und luetische

in Packeten verschiedener Grösse . Besonders mache ich auf

gelange C . = Mk . -L per Pfd . , eine sehr beliebte Sorte
ahfiaierksjm . 95

Oscar Siebert , Taunusstrasse 42 .

A - Georg Zollinger , Schwalbacherstraße 25 .

Katholischer Leseverein
.

Montag , den S . November 1893 , Abends
8 Uhr , im oberen Saale :

Dippehas - Essen .

Listen zum Einzeichnen bei dem Hausmeister .

Gäste können eingeftihrt werden . 260

______ _____ _________
Der Vorstand .

Mmt ' n bekannter GutcsHölsf . Kerb ^

LrUHtzUfttgbyvzz schnitzcreicu , Ayoruholz zu
Malzweckcn eingetroffen und empfiehlt 21818

yi und Orthopädie .
Glänzende Erfolge , sow . notariell begl . Danksagungen
Mer Heiltmgcn von Leiden der verschiedenste » » tot , welche
läyrelaug allen medikamentösen und Badekuren trotzten ,

aufzuweisen .
Sprech - . : Borm . 9 - 12 Uhr , Nachm . 3 - 5 Uhr .

Drogerie H . Roos Nachf .

( Carl Stahl ) ,

________
figetagergasse 5/7 .

_______

Reise - und Wagen - Decken
,

Herren < Plaids ;

Schlaf - Decken
,

reine Wolle in Jacquard ,
Kamelhaar , roth , grau , weiss ,

Pferde - Decken
,

Decken - Stoff
empfiehlt in grosser Auswahl 21071

lieh . Lngenbühl
Tuch - Handlung ,

6 . Kleine Burgstrasse S >

* i Herren - Hüte ,
Cravatten ,

Regenschirme ,
Reisedecken ,

Cachenez ,

Kragen ,
Manschetten ,
Gamaschen

für Damen und Herren ,
Handschuhe

für Damen und Herren
aus der

MWWUWMMWWWWMWMMWVMWWMWWWWWWj

Nach meinen langjährigen gemeinschaftlichen
■ Concertreisen mit Professor August Wilhelm ]

habe ich mich in Wiesbaden niedergelassen
und ertheile 20610

Privatunterricht im Clavierspiel.

Anfragen zw . 2 u . 3 Uhr Oranienstr . 22 , 1 .

Rudolph Äiemann ,
Claviervirtuose .

Auf mehrfache Anfragen wird demnächst ein

M achniitt ägskur sus

für Zusclineiden beginnen

Es wird das Maassnehmen und Zuschneiden dei
gesummten Hamen - und Kinder - Garderobe

nach unserer neuen

Methode gelehrt . Unterrichtszeit Mitt¬

woch und Samstag von 2 — 5 Uhr . Honorar
M . 15 . - . 21795

0 )

CD

( !)
9

Unübertroffen
ist Beclitel ’ s» Salmiak - Gallseife als bestes Wasch¬
mittel für wollene und farbige Stoffe jeden Gewebes . Per Pfd .
40 Pf . empfiehlt 20625

Germania - Drogerie von M. Rosenbaum ,
Marktstraße 23 .

Sämmtliche bei Hausentwässerungen vorkommenden

Spengler - und Jnstallationsarbeiten übernehme
ich auf Wunsch zu einer im Voraus vereinbarten runden

Summe unter Garantie für vorschriftsmäßige Ausführung .

Z . Se/ieflenberg
’
sehe Ziof - BueMruehrei

,
'
Wiesbaden , Langgasse 27 .

6 )

Langgaff «

ein ebenso willkommenes aks wertßvslles

Geschenk . Mir kiefern dieseköen in still

gerechter Lusfüßrung in topographischem

ur Vueye
kikden

Aah , wie nach eigenen

Künstkerisch entworfenen
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Die

Geburts - Anzeigen
Verlobungs - Anzeigen
Heiraths - Anzeigen
Trauer -Anzeigen

(Bahnhöfe — Kirchgasse — Langgasse — Taunusstrasse ) verkehrt von
Morgens 822 bis Abends 821 und umgekehrt von Morgens 838 bis Abends 922 ;
die Wagen folgen sich in Zwischenräumen von 8 Minuten in jeder Richtung .

Synagoge ( Michelsberg ) . Täglich geöffnet . Castellon wohnt neben¬

an . Wochen - Gottesdienst Morgens 7 Uhr u . Nachm . 4Vs ühr .

Synagoge ( Friedrichstrasse 25 ) . An Wochentagen Morgens
7 Uhr und Nachmittags 41/ ) Uhr geöffnet . Synagogen - Diener

wohnt nebenan .
Griechische Kapelle . Täglich geöffnet . Castellon wohnt nebenan .

Hygiea - Gruppe (Kranzplatz ) .
Schiller - , Waterloo - und Krieger - Denkmal .
Heidenmauer (Kirchhofsgasse ) .
Turnhallen . Turnverein : Hellmundstr . 33 . Männer - Turnverein :

Platterstr . 16 . Turn - Geeellschaft : Wollritzstr . 41 .

Neroberg - Bahn ( Bergfahrt ) .

Vormittags : 7" s <s s‘ » io »» nss
Nacbmitt

”
: 1209 1229 joa iss 209 2" 300 339 409 439 509 539 622 612 722

in einfacher wie feiner Ausführung
fertigt die

L . Schellenherg
’
sche Hot -Buctidruckerei

Comptoir : Langgasse 27 , Erdgeschoss .

315
10054 55 14
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14 . Zichimg der 4 . Klaffe 189 . KSuigl . Prenß . Lotterie .

Ziehung bom 3. Novtmber 1893, Lormiitugs .
Rur bit Oetoiiu « über 210 Merk ünb btn betteifeube « Rummera

tu Parentheie beigeiügt .
(Ohne Gewähr .)

19 98 482 700 1 981 1072 81 130 67 414 18 59 516 67 691 818
« 080 170 262 80 536 657 6 1 801 997 » 083119 S2 2- 0 382 760 81 -
4014 45 389 615 5056 1300] 74 133 83 213 428 4 - [500 71 75 71 - 839
915 0143 464 581 683 841 72 73 987 7126 34 282 323 46 7a 639 54
748 873 918 8050 55 358 498 515 50 708 - 8 882 8 1 0008 3b 181 337
69 472 519 24 606 32 46 830 „ . .. . .

10180 63 . 747 850 11184 440 518 48 8 - 6,3 18123 54 65 257
713 842 67 13013 19 83 460 716 96 817 14111 32 274 -306 31 97 533
758 854 95 946 50 15026 28 88 172 293 so - [1- 00 ] 24 1- 00 ) 29 1- 00 ]
83 521 70 729 54 824 60 [500 ] 72 956 64 180o7 *>J' 102 39 670 862
948 62 92 17195 231 507 854 89 944 9 - 99 18214 329 67 98 558 622
74 - 47 69 [15001 91 811 40 19141 337 90 565 b90 712 44 73

20263 411 61 68 641 924 21182 363 87 4 - 3 l ' - OO) 656 64 (3000 )
90 941 22336 674 23002 161 82 [1500 ] 229 49 637 798 808 90 - 26
21206 17 29 75 [5001 351 704 1300 ) 25099 185 225 36 - 78 - 4- [1- 00 ]
86 717 53 84 837 951 26113 328 43 515 606 702 13 811 41 81 27148
204 42 360 479 572 692 946 28022 87 201 b '. O 749 51 29088 384 617

------ -------- ---------- --- - .
; y

14 . Ziehung der 4 . Klaffe 189 . Köuigl . Prenß . Lotterie .

Ziehung bom 3 Robember 189», Nachmittags .
Rur sie Gewinne über 210 Mark fiub bet betredrnbea Nmmner :.

tu BarnUheie beigeijigt .
(Ohne Gewähr .)
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Fr em den - F ii h rer .
Kurhaus , Colonnaden , Kuranlagen .
Fahrradbahn in den neuen Anlagen vor der Dietenmühle .
Inhalatorium am Kochbrunnen . Täglich geöffnet von 7 — 11 Uhr

Vormittags und 4 — 6 ühr Nachmittags .
Militär -Kurhaus Wilhelms - Heilanstalt , neben dem Schloss .
König ). Gemälde - Gallerie und permanente Ausstellung des

Nassauischen Kunst - Vereins ( Wilhelmstrasse 20 ) ist während
der Wintermonate Sonntags , Montags , Mittwochs und Freitags
von 11 — 1 Uhr Vorm . und 2 — 4 Uhr Nachm . geöffnet .

König !. Landes - Bibliothek ( Wilhelmstrasse 20 ) . Geöffnet an allen
Wochentagen (mit Ausnahme Samstags ) Vorm . von 10 — 2 Uhr .

Naturhistorisches Museum ( Wilhelmstrasse ) . Geöffnet Sonntags
von 11 — 1 Uhr Vormittags und Montags , Mittwochs und Frei¬

tags von 3 — 6 Uhr Nachmittags .
Alterthums - Museum ( Wilhelmstr . 20 ) während des Winters ge¬

schlossen . Besondere Besichtigungen wolle man Friedlich¬
strasse 1 , 1 Stiege , anmelden .

Bibliothek des Alterthums - Vereins (Fricdricbstr . 1 ) . Geöffnet
Montags und Donnerstags Vormittags von 10 — 12 Uhr .

Textil - Sammlung (Rathhaus , Saal 75 ) . Geöffnet an Wochentagen
von 3 — 5 Uhr , Sonntags von 11 — ‘/ <1 Uhr .

Ausstellung der Vietor ’schen Kunst - Anstalt , Taunusstrasse 13 .
Täglich geöffnet .

Königliches Schloss , am Markt . Castellan im Schloss .
Palais Pauline , Sonnenbergerstrasse .
Rathhaus , Marktplatz 6 .
Rathskeller (Rathhaus - Neubau ) mit Wandmalereien .
Staats - Archiv , Mainzerstrasse 64 .
Reichsbank - Nebenstelle , Louisenstrasse 21 .
Landesbank , Rheinstrasse 30 .
Kaiserliche Post (Rheinstrassc 25 , Schützenhofstr . 3 und Taunus¬

strasse 1 ( Berliner Hof ) . Geöffnet von 7 Uhr Morgens bis 8 Uhr
Abends , Sonntags v . 8 — 9 Uhr Morgens u . v . 5 — 7 Uhr Abends .

Kaiserliches Telegraphen - Amt (Rheinstrasse 25 ) ist geöffnet von
6 Uhr Vorm . bis 12 Uhr Nachts . Von 12 Uhr Nachts bis
6 Uhr Vorm . können Telegramme aufgegeben werden bei dem
Postamte I , Rheinstrasse 25 , Zimmer 46 , 1 Stiege ( Eingang
durch den unteren Thorweg , bei verschlossenem Thore ist die
Nachtschelle zu ziehen ) .

Oeffentliche Fernsprechstelie im Postamte 4 ( Taunusstrasse 1 ,
Berliner Hof ) . ' Anschluss mit dem Wiesbadener Stadt - Fern¬

sprechnetz , ausserdem mit den Fernsprech - Anstalten Castei -
Mainz , Frankfurt a . M .- Bockenheim , Offenbach , Darmstadt und
Hanau . Sprechdauer 5 Minuten . Stadtgespräch 25 Pf ., Ge¬

spräch mit An Schliessern in vorgenannten Städten 1 Mk .
Polizei - Direction : Friedrichstrasse 32 .
Passbüreau , Friedrichstrasse 32 .
Polizei - Reviere : I . Röderstr . 29 ; II . Louisenstrasse 5 ; III . Walram -

strasse 19 ; IV . Michelsberg 11 .
Protestantische Hauptkirche (am Markt ) . Küster wohnt in der

Kirche .
Protestantische Bergkirche (Lehrstrasse ) . Küster wohnt nebenan .
Katholische Pfarrkirche ( Louisenstrasse ) den ganzen Tag geöffnet .
Englische Kirche ( an der Frankfurterstrasse )

Schiessstände des Wiesbadener Schützen - Vereins ( Unter den
Eichen ) . Täglich geöffnet .

Bürger - Schützen - Halle . Für Fremde jeden Tag geöffnet . , ।

Neroberg mit Restaurations - Gebäude und Aussichtsthurm .

Wartthurm (Ruine ) rechts der Bierstadter Chaussee , Aussichts¬

punkt . Restauration .
Ruine Sonnenberg ( */a Stunde von Wiesbaden ) mit Restauration » .

Gebäude .
Platte , Jagdschloss des Grossherzogs von Luxemburg . Castellan

im Schloss . , (
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Faiiritten - Nachrichleir .

Ans den Wiesbadener Civilftandsregistern .

Geboren 28 . Oct . : dem Taglöhner Johann Sand e. S . , Johann
Dbilivv Heinrich . 29 . Oct . : dem Kaufmann Jofevh Ullmann

e S Ludwig ; dem Wirth Joseph Raimund Burckhardt e. T .,
Luise Auguste . 31 . Oct . : dem Gastwirth Alexander Rudolf Jung

e . S -, Bernhard .

Aufgebote « . Verw . Werksührer Heinrich Joseph Anton Dickel hier

und die Wittwe des Schlossers und Installateurs Adol , Jacob ,
Katharine Elisabeth Margarethe , geb . Renfer , hier . Schmied

Georg Heinrich Karl Herrmann hier und Dorothea Weber zu
Ober - Saulheim in Rheinhessen . Rottenarbcitcr Johann Mathias

Maurer zu Rbcindiebaä ) und Marie Elise Lesch zu Rheindiebach .

Schutzmann Johannes Ernst Waschke zn Offenbad ) und Emma

Wilhelmine Minor zu Holzhausen . Maurer Ferdinand Renter

zu Weinheim und Marie Elisabeth Blöcher zu Weinheim , vorher

zn Darmstadt und hier .

Verehelicht . 2 . Nov . : Posthülfsbote Georg Ferdinand Zehner hier

mit Ida Wilhelmine Amalie Beck zu Wachungcn iin Hcrzogthum

Sachsen -Meiningen .

Gestorben . 1 . Nov . : Postsecretär a . D . Carl Königsbeck , 73 I .

5 M 12 T . 2 . Rov . : Rentner Philipp Carl Chrlstmann , 59 I .

9 M 25 T . ; Magdalene , geb . Maffanare , Ehefrau des Technikers

August Käsbohrer , 31 I . 9 M . 10 T . 3 . Nov . : Marie , geb .

Pletscher , Ehefrau des Taglohners Ludwig Wmgens , 46 I .

Fahrtenplan
der in Wiesbaden mündenden Eisenbahnen .

Winter 1893/94 .

lellzüge sind fett gedruckt . — P bedeutet : Bahnpost .

lÖJ ° llO0ä139 114 299 306 9 439 83 741 (1500 ) 50 893 935 49 83 93 96
111078 97 286 457 90 590 688 730 805 112 )02 37 720 921 113110 j 237 443 5
19 3 : 1 61 91 518 21 713 823 111099 172 84 211 310 447 50 63 » 18 I 326 »6 97

Abfahrt
von Wiesbaden .

Richtung .
Ankunft

in Wiesbaden .

611 ß23P 710 742 830*
927 10<O* | | 12 1156p | 237
11OP 2O5*P 245 330*§ 407 450*
632P 643 657 750* 815 912*§

933P 1010* 1100
* Nur bis Castel .
t Bis 31. Oct . u . ab 1. April .
§ Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Frankfurt

(Taunusbahnhof )

525*f 651* 756 Q40 925* IQOÜP 1
| 116 USO 1229* 124p 140 251 1
315*§ 358P 425* 521p g00 642 I
727* 813 850* 913 955*5 1053p I

1121 1215
♦ Von Castel .
tBis31 . Oct . u . ab 1. April . 1
§ Nur Sonn - u . Feiertags . 1

714 830 942 1125* 1202 1256
132 227 250*1 457 540 725p

901* 1152
♦ Bis Büdesheim .
t Nur Sonn - u . Feiertags .

Wiesbaden -
Coblenz

(Rheinbahnhof )

627 622 * § 638*§§ 753 * f g42p 1
| 142 1223* | 256 3II 430* 621 I

704 828 921*+1 955 1113
* Von Büdesheim .
§ Nur Werkt , b . 31. März . 1
§§ Ab 1. April .
+ Nur bis 31. März .
+f Nur Sonn - u . Feiert . 1

653 853p 1J55 259 720

Wiesbaden -
Niedernhausen -

Limburg
(Hess . Ludwigsb .)

735 1Q34 158P 441 g09 952

820p H30 205 410 715* 742-j-p
930

• Vom 1. Nov .bis 31. März ,
t ImOctober u . ab 1.April .

Wiesbaden -
Langen -

Schwalbach
(Rheinbahnhof )

SM * ClSf 805 1045p 337p I
552 822 ++ 856 p

♦ Im Oct . u. ab 1. April . 1
+ Vom 1. Nov . b . 31. März . 1
++ Nur Sonn - « . Feiertags . 1

730§ 751 846 946 1Q46 1146
1216 1246* 116 146* Z16 2*6*
3I6 346 4I6 446* 516 54G* ßlö

646 716 746* xsoz
♦ Nur Sonn - u . Feiertags .
§ Ab Böderstrasse .

Dampf¬
strassenbahn
Wiesbaden -

Biebrich .
(die zwischenWiesbaden
[Beausite] u. Biebrich
und umgekehrt ver¬
kehrenden Züge.)

710z 7395 830 934 JQ34 1134 I
1204 1234* 104 134* 204 234 1
304 334* 404 434* ßO4 534* 1

604 621 721 721*
♦ Nur Sonn - u . Feiertags . 1
§ An Böderstrasse .
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